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Der Allgemeine deutſche Schulverein.

Schon im Sommer 1881 bildete ſich der „Allge-
meine deutſche Schul Verein“, um deutſchen
StammesGenoſſenſchaften im Auslande durch Förderung
der deutſchen Schule deutſches Weſen und deutſche
Bildung zu erhalten.

Damals ſchon hatte die Bedrängniß derſelben an
vielen Stellen einen hohen Grad erreicht, ſo in Vöhmen,
in SüdTyrol, Ungarn und Siebenbürgen, aber noch
rößer wurde die Noth, und von Tag zu Tag mehrenſch die Verſuche, durch Unterdrückung deutſcher Schulen

und Zurückdrängung der deutſchen Sprache Deutſche in
Czechen und Magyaren umzuwandeln oder ſie zu ver

weiſeie Paſtor Dr. Bärwinkek aus Erfurt am 10. Juni
d. J. in der Verſammlung des evangeliſchen Vereins zu
Halle in ſeiner erſten Theſe ſagte, hat das deutſche Volk
weltgeſchichtliche Aufgaben als Träger der Kultur zu
erfüllen, und dieſen edlen Zweck ſucht der allgemeine
deutſche Schulverein durch die Schule, durch die deutſche
Schule im Auslande zu erreichen. Allen Kindern der
Deutſchen ſoll Unterricht in deutſcher Sprache ertheilt
werden, und um dies zu ermöglichen, iſt der SchulVerein
zuſammengetreten. Die Mittel zu beſchaffen für Schul
bauten, LehrerAnſtellungen, für Beibringung von Lehr
mitteln und LeihBibliotheken und die Vertheilung dieſer
Mittel an alle Deutſche, welche ſolche Hülfe wünſchen,
weit über den Ozean hinaus, das iſt die hohe Aufgabe,
welche ſich der Verein geſtellt hat.

Jn deutſcher Sprache ſoll den Kindern deutſcher
Geiſt und deutſches Wiſſen eingeimpft, deutſche Lehre an
ſie übertragen werden, um ſie vorzubereiten, dereinſt ſelbſt
Träger deutſcher Kultur zu werden.

Hierzu richtet der SchulVerein den Unterricht da
ein, wo er noch fehlt, wie z. B. im Kaukaſus, er ver-
beſſert ihn, wo er der Verbeſſerung bedarf, wie z. B. in
Braſilien, er belebt ihn von Neuem, da wo das deutſche
Element wieder erweckt werden muß, wie in dem ver-
wälſchten Tyrol, und er hält die deutſche Schule auf-
recht, da wo man gewaltſam die deutſche Schule zu be-
ſeitigen beſtrebt iſt, wie in Böhmen, Mähren, Ungarn
und Rumänien.

[Nachdruck verboten.

58] Zeitbilder
von V. C. S. Topſöe.

Aus dem Däniſchen von Emil Lobedanz.
(Vom Verfaſſer autoriſirte Ueberſetzung.)

(Fortſetzung.)

Und ſie war ſchön, ſehr ſchön. Der alte Geheimrath,
der es nicht unterließ, ſie bei ſolchen Gelegenheiten zu
begleiten, da die Kammerherrin ſchon in rein körperlicher
Hinſicht zu angegriffen dazu war, wurde ganz überraſcht
über ihr Ausſehen und ſagte zu ihr: „Jch kenne Nie-
mand, Helene, die ſo reizend wie Sie, ſowohl im ein-
fachen e wie in der ſchönſten Toilette ausſieht.
Jch weiß nie, wie Sie mir am beſten gefallen. Jch hatte
mich ſchon dafür entſchieden, Sie am meiſten in dem
ſchwarzen Kleide zu bewundern, jetzt bin ich aber doch

dieſem, deſſen Farbe ich nicht einmal kenne, den
orzug zu geben.

„Das iſt angenehm zu hören“, ſagte Helene lachend,
So ſoll es„wenn es nur den ganzen Abend ſo bliebe.

Abend ſein. Und jetzt fort, Herr Marquis!“
as war eine Bezeichnung, die ſie oft anwandte, wenn

der alte Herr in Gala war jetzt fort!
Und fort ging es zu dem ſtrahlenden Abſchiedsfeſt

für die junge Helene, hin zum Schloß, aus deſſen langen
Fenſterreihen die Lichter mit feſtlichem Glanz über den
dunklen Platz ſchienen. Alles funkelte und ſtrahlte. Feſt
licher Lichtglanz über der prächtigen Treppe mit ihren
marmornen Stufen und ihrem goldigen Geländer, ihren
reichen Blumengruppen und ihren feſtlichen Statuen und
den feſtlichen Spaliers der Lakaien. Feſtlicher Lichtglanz
über den großen Sälen, der ihren etwas verblichenen
Glanz verjüngte und Leben in die ſteifen, großen Deco-
rationsmalereien brachte. Feſtlicher Lichtglanz über einer

Halle, Dienstag, 15. Juli.

aufkommen laſſen können, ſondern ſtets das ſtolze Hoch-
gefühl empfinden, einer großen mächtigen Nation an
S wie es die deutſche, jetzt Gott ſei Dank geeinigte

ation iſt.
Der deutſche allgemeine Schul-Verein betrachtet aus

dieſem Grunde die von ihm angeſtrebte pilfe als eine
Ehrenſache der deutſchen Nation, welche dadurch die ent-
fernteſten Zweige dem deutſchen Stamme erhält, und nicht
leiden will, daß dieſelben in ſchmachvoller Weiſe herab-
geriſſen werden und verdorren. Es iſt ſomit dieſe Be
ſtrebung als ein geiſtiger Kulturkampf zu bezeichnen, wel
cher der deutſchen Nation nur zur Ehre gereichen kann.
Uneigennützig, ohne auf Dank zu rechnen, angemeſſen der
Würde einer großen Nation, ohne Anſehen politiſcher
Partei Richtungen und der Konfeſſionen, tritt der Verein
vollkommen uneigennützig und frei in die Erſcheinung und
giebt jedem Deutſchen, der ein warmes Herz für ſein
theures Vaterland hat, Gelegenheit, mit dem geringen
Jahresbeitrag von 3 Mark an dem großen nationalen
Werk mitarbeiten, mitſchaffen zu helfen.

Ueber 10,000 Mitglieder gehören bereits dem Ver
eine an, aber Millionen müſſen es werden, um aus
reichend zu helfen und um die Gaben nicht wie Almoſen
erſcheinen zu laſſen.

Ja wahrlich, einem ſolchen Unternehmen die fördernde
on zu leihen, iſt Aufgabe jedes wahren Patrioten!

öchten doch ohne Zögern ſich recht Viele Viele bereit finden
laſſen ihre Hülfe werkthätig werden zu laffen, ehe noch
mehr Deutſchthum verloren geht, ehe es zu ſpät iſt zu
verſuchen, manchen ſchon verlorenen Poſten wieder zu ge
winnen.

Nach ſeinen Statuten gliedert ſich der Verein in Pro
vinzial- reſp. Landesverbände und Ortsgruppen.
Jede Gruppe iſt in ſich ſelbſtändig und hat ihren beſon-
deren Vorſtand. Jeder Verband hat einen Vorort und
der Vorſtand der Ortsgruppe des Vorortes iſt zugleich
Vorſtand des Verbandes. Die Central-Leitung des Ver
eins iſt an demjenigen Orte, welcher die meiſten Mitglie-
der zählt, und iſt der Vorſtand des betreffenden Orts-
Vereins zugleich Central-Vorſtand des Schul Vereins.
Die Aufnahme ordentlicher Mitglieder erfolgt überall auf
Anmeldung bei irgend einem VorſtandsMitgliede, und
findet ein eventuelles Ausſcheiden eines Mitgliedes durch
ſchriftliche Anzeige in derſelben Weiſe ſtatt.

Wie großen Anklang die Ziele gefunden haben, denen
der Verein zuſtrebt, erhellt daraus, daß bereits ſeine
Gruppen, Provinzial und Landes-Verbände ein Netz über
ganz Deutſchland gezogen haben, und daß der gleichnamige
Verein in Oeſterreich ſchon 100,000 Mitglieder in zahl-
reichen Ortsgruppen aufweiſt.

Was die Thätigkeit des Vereins betrifft, ſo regelt
jeder Verband die Thätigkeit der Gruppen ſeines Bezirks.
Auf der GeneralVerſammlung findet jedesmal eine Ver-

ſtrahlenden, glänzenden Geſellſchaft von ſchönen Damen
und vornehmen Herren und wohl auch von weniger vor-
nehmen Damen und weniger vornehmen Herren.

Viel Jugend und Schönheit und Lebensluſt wogte
gleichſam in glitzernden Strömen neben eben ſo viel Eitel-
keit und Hochmuth und Kleinlichkeit dahin. Die meiſten
Menſchen werden etwas anders in gewiſſen Sälen und
manche ganz anders. Leute, die ſich noch auf dem Schloß-
platze als freie Bürger eines freien Staates fühlen, werden
hier unter der Wirkung der Lichter und der Lakaien und
der Parquetfußböden und der fungirenden Ceremonien-
meiſter und Marſchälle von dem Gefühl durchdrungen,
daß ſie etwas Ariſtokratiſches und Excluſives wären, und
ſie fühlten ſich außerdem ſehr wohl dabei, ſo zu den Aus-
erleſenen der Geſellſchaft zu gehören. Der Kammerjun-
kertitel, welcher ihnen täglich zur Zielſcheibe von Spöt-
tereien diente, erhielt hier etwas Ehrfurcht Gebietendes;
ſie waren froh, einige echte Grafen zu kennen und von
ihnen gekannt zu werden, beſonders, wenn es uicht ſolche
Grafen waren, welche ſich mit Politik und mit dem Reichs
tag beſchäftigten und Hinz und Kunz kannten, ſondern
richtige Grafen, welche nichts weiter in der Welt zu thun
hatten, als ſich um ihre Grafſchaften zu bekümmern. Sie
waren beſonders geneigt, ſo viele Grüße wie möglich ein-
zutauſchen und freuten ſich, daß ſie ſo Viele hier im Kö-
niglichen Schloſſe kannten: das erhöhte das behagliche,
excluſive Gefühl. Und Diejenigen, welche ſchon im Vor-
aus zu den Ariſtokratiſchen und Excluſiven gehörten, moch-
ten vielleicht mit Geringſchätzung auf verſchiedene Ein
dringlinge, die ſich auch in der Geſellſchaft befanden, her
abſehen, aber ſie vergaben es ihnen doch leicht in der
Ueberzeugung, daß es dieſen Leuten ganz gut thun würde,
einmal an einen ſolchen Ort zu kommen und zu ſehen,
wie Rang und Stand wirklich etwas Reales wären.
Weniger duldſam, ja am unduldſamſten überhaupt waren
die eingeladenen Emporkömmlinge; jeder von ihnen war

Verantwortl. KRedactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard.
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ſtändigung über die Vertheilung der Geſammt Thätigkeit
ſtatt und in derſelben Verſammlung wird auch über den
Sitz und das Organ der Centralleitung beſchloſſen.

Auch ein Korreſpondenzblatt unterhält der allge-
meine deutſche Schul-Verein in Deutſchland. Daſſelbe er
ſcheint in Berlin im Druck und Verlag von Gebrüder
Fickert Kgl. Hofbuchdruckerei. Sehr beachtenswerthe
und intereſſante Aufſchlüſſe über den Stand und die Ge-
ſammtlage des genannten Vereins bringt ein Heft dieſes
Korreſpondenzblattes, Nr. 1 vom Januar 1884, in welchem
der Bericht über die dritte GeneralVerſammlung am
8. Dezember 1883 zu Berlin ſtattfand.

Speziell über die Thätigkeit und die materiellen
Leiſtungen des Vereins theilt dieſer Bericht mit, daß von
der Centralſtelle aus 12 Schulbauten und eine Lehrer-
Bildungs- Anſtalt mit in Summa 4478 Mark unterſtützt
wurden. Darunter Neu-Sandez in Galizien mit 300
Windhorſt in Bosnien mit 100 Helſingfors mit 200
Jn zehn Fällen wurden Bibliotheken bewilligt für in
Summa 1585 Von dieſen ging eine nach Porto
Alegre, eine nach Sandhurſt und eine nach Luxemburg.
Lehrmittel wurden in 7 Fällen für circa 1000 gewährt

davon 100 nach Adrianopel und zur Unter
ſtützung deutſch nationaler Druckſachen in gefährdeten Ge-
bieten wurden 1638 ausgegeben. Dementſprechend be
trug die GeſammtAusgabe in dem letzten Verwaltungs-
jahr 13 239 welcher eine Einnahme von 13 682 .4
gegenüber ſteht.

Nicht minder intereſſant iſt in dem genannten Heft
des Korreſpondenzblattes der Vortrag des Reichstags
Abgeordneten Dr. Friedrich Kapp über das Thema:
„Die Deutſchen in Oſt und Weſt.“

Wie dringend nothwendig und ſegensreich die Hilfe
des Allgemeinen Deutſchen Schulvereins werden kann,
möge endlich in einer Mittheilung aus Königinhof ſeineBeſlatigung finden, aus welcher hervorgeht, daß der Haß

gegen alles Deutſche dort immer mehr um ſich greift.
Es heißt da: „Jungezechiſcher Vandalismus feiert im
Bürgermeiſter-Amt bedauerliche Triumphe! Die beiden,
von Deutſchen bewohnten Vorſtädte Nieder-Vorſtadt und
Podhard wurden umgetauft und erhielten ezechiſche Namen.
Den deutſchen Bauern in Podhardt wurde die Erbauung
einer Kapelle nur unter der Bedingung geſtattet, daß keine
deutſche Jnſchrift die Gottesklauſe zieren dürfe. Die
deutſchen vierhundertjährigen poetiſchen SteinJInſchriften
bei der Stadtquelle im Podhardt'er Walde, welche „den
müden Wanderer zum erquickenden Trunke, zur erfriſchenden
Labſal“ einladen, wurden durch tſchechiſche erſetzt. Der-
artige Vorkommniſſe ließen ſich zu Hunderten verzeichnen.
An und für ſich unbedeutend markiren ſie, wie die „Reichen
berger Ztg.“ ſehr richtig ſagt, aneinandergereiht, die Jdeen
der Czechenführer von Gleichberechtigung und die ſchwung-haft betriebene Czechiſirung deutſcher Minderheiten auſ

licher und beſſer als die gehaltvollſte Rede.

m

ein Gegenſtand des Unwillens und des Mißvergnügens
für die Anderen. Gute Bekannte wollten ſich hier um
keinen Preis zuſammenfinden, ſondern jeder trachtete nach
einer vornehmeren Geſellſchaft. So wurde ein Kammer-
rath, der wegen ſeines Verhältniſſes zu verſchiedenen ge
meinnützigen Geſellſchaften eingeladen war, von Unwillen
erfüllt, weil ein Bäckermeiſter wegen ſeines Verhältniſſes
zur Schützenzunft in den Königlichen Sälen empfangen
wurde, und der Bäckermeiſter ſeinerſeits wunderte ſich über
den Mangel an Menſchenkenntniß bei den hohen Herr
ſchaften, weil ſie einen Mann, wie dieſen Juſtizrath, dem
er keine fünf Thaler anvertrauen würde und um keinen
Preis in ſeinen Familienkreis ſehen möchte, einladen
könnten.

Gäſte auf Gäſte ſtrömten herein, beſcheidene Herren,
die gerne im erſten Gemach geblieben wären, aber doch
entdeckten, daß es hier nur Lakaien und leere Stühle
gebe und dann Muth faßten, etwas weiter vorzudringen,
um gleich von der Menge, welche das Gedränge im erſten
Gemach unleidlich machte, verſchlungen zu werden. Dar
auf kamen Leute, die beſſer Beſcheid wußten und ſich
gleich zu den Zimmern hindurchwanden, wo ſie ihreKreiſe änden; es kamen zudringliche und unverſchämte

Leute, welche bei Königlichen Bällen wie bei einfachen
Begräbniſſen nur darnach trachteten, ſich ſoweit wie mög-
lich vorzudrängen, am liebſten dahin, wo ſie gar nicht
mehr hingehörten, und die jetzt nach den Zimmern ſtreb-
ten, wo der ſchwarze Frack ſeltener und ſeltener wurde,
und wo Bürger und Brandoffiziere ganz ausgeſtorben
waren.

Es kamen Leute, die ſelbſt wußten, was ſie waren,
und die ſich über das Ganze freuten. Es kamen vor-
nehme Herren und Damen, die bei aller Vornehmheit ſehr
ungenirt ausſahen, und es kamen pomphafte Herren und
pomphafte Damen, die einherſchritten, als ob Alles, was
zugegen war, nur da wäre, um ſie zu bewundern.
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Politiſcher Fagevericht.
Deutſches Reich.

Bildet ſchon der Waarenverkehr unſeres Volkes
mit dem Auslande, den wir in der Beilage der
Sonntagsnummer unſerer Zeitung behandelten, ein Baro
meter des Standes der wirthſchaftlichen Verhältniſſe des
ſelben, ſo laſſen ſich dieſe doch erſt dann vollſtändig
beurtheilen, wenn auch der Verkehr im Jnnern und
die Verhältniſſe der einzelnen Jnduſtriezweige offen daliegen.
Die dort mitgetheilte Ein- und Ausfuhrſtatiſtik des
Jahres 1883, welche auf einen nicht ungünſtigen Stand
der wirthſchaftlichen Beziehungen mit dem Auslande hin-
deutete, wird jetzt ergänzt durch die allmählich einlaufenden
Handelsberichte, welche über Handel und Jnduſtrie in
ihren einzelnen Zweigen ſowie für verhältnißmäßig kleine
Bezirke während deſſelben Jahres Bericht erſtatten.

Der uns vorliegende Bericht der Handelskammer
u Coblenz erklärt, daß die faſt allgemein fortſchreitende
eſſerung auf induſtriellem Gebiete, welche in den Jahren

von 1879—1882 zu konſtatiren war, während des Jahres
1883 weitere Fortſchritte nicht gemacht habe. Wenn auch
verſchiedene Zweige einer zufriedenſtellenden Weiterent-
wicklung ſich erfreuten, zeigten ſich doch vielfach ſchwierigere
Abſatzverhältniſſe, die zwar zu umfangreicheren Einſchrän-
kungen der Produktion noch nicht führten, wohl aber die
Rentabilität derſelben ſtark beeinträchtigten. Die einge-
tretene Stockung in der Aufwärtsbewegung auf dem Jndu
ſtriegebiet, von welcher beſonders die Metallbranchen und
der größte Theil der bergmänniſchen Betriebe betroffen
wurde, iſt ſo ſagt der Bericht nicht durch eine Ver-
flauung des inländiſchen Marktes, der im Gegentheil

eine bemerkenswerthe i t beibehielt, herbeigeführt worden, ſondern im Weſentlichen
als eine Folge verminderter Bezüge außereuropäiſcher
Staaten, namentlich Amerika's zu betrachten, deſſen
Markt mit ſeinen heftigen Schwankungen die Gewerbs-
thätigkeit der meiſten europäiſchen Länder in
bedeutendem Maße beeinflußt. Unter der ſo entſtandenen
ungünſtigen Lage des Weltmarktes leiden alle Jnduſtrie-
ſtaaten, und zwar zum Theil noch ſchwerer, als
Deutſchland, deſſen erſtarkte Concurrenzfähig-
keit ſich auf vielen Gebieten in erfreulichſter
Weiſe geltend machte. Jn der Lage des Arbeiter-
ſtandes des Handelskammerbezirks ſind bemerkenswerthe
Veränderungen nicht hervorgetreten. Sowohl die Zahl
der beſchäftigten Arbeiter, als auch die Lohnſätze blieben
im Allgemeinen unverändert. Sehr erleichtert wurde der
ärmeren Bevölkerung die Lebenshaltung während des
letzten Drittels des Jahres durch die Wohlfeilheit
verſchiedener Haupt-Nahrungsmittel. Jm All-
gemeinen iſt die wirthſchaftliche Lage des Bezirks derart,
daß zwar in den meiſten Branchen Grund zur Klage über
nicht ausreichenden Verdienſt in Folge zu niedriger Preiſe
der Produkte beſteht, im Uebrigen aber mit verhältniß-
mäßig kleinen Ausnahmen Ausſicht vorhanden iſt, die Be
triebe in dem bisherigen Umfange aufrecht zu erhalten.

Die r von Berlin konſtatirt, daß der
Gewerbefleiß auf den meiſten Gebieten im Jahre 1883
eine große, ja in den erſten Quartalen ungewöhnliche
Regſamkeit entwickelte und daß die Produktion zum Theil
enorm geſteigert wurde, daß aber die Reſultate nicht über
all den aufgewendeten Anſtrengungen entſprachen. Denn
wenn auch der anhaltende Betrieb der meiſten inländiſchen
Erwerbzweige für einen ziemlich regelmäßigen Abſatz
und Verbrauch unſerer induſtriellen Erzeugniſſeim Jnlande ſorgte, ſo haben ſich doch die Abſapverhelt-

niſſe ins Ausland theilweiſe verändert, und die Schwierig-
keiten eine ähnliche oder noch größere Ausfuhr wie im
Jahre 1882 zu ermöglichen, ſind im Jahre 1883 geſtiegen.Beide Umſtände, die Regſamkeit und Erhöhung der Pro

duktion und die vermehrten Schwierigkeiten des Exportes
ſagen die Preiſe der gangbarſten Artikel weiter ſinken

aſſen.

Die Gäſte waren gekommen und der Zeitpunkt nahte
heran, wo das Feſt wirklich beginnen ſollte. Eine allgemeine Bewegung wird bemerkbar, die Marſchälle tiopfen

mit ihren Stäben auf den geſchäftige Kammer
junker eilen hin und her. „Sie kommen“ flüſtert man.
Eine ehrerbietige, beinahe andachtsvolle Stille verbreitet
ſich von den Gemächern der feineren Regionen über die
andern Säle. Durch die Stille hört man das Geräuſch
eines Zuges, der ſich nähert, das Knarren von Schritten,
das Raſſeln von Säbeln und Schleppen und Bruchſtücke
der Unterhaltung.

Die Leute ſehen nervös und ängſtlich aus; viele
ſcheinen ſogar ein ſchweißtreibendes Mittel eingenommen
zu haben. Von ſelbſt hat ſich für den kommenden hohen
Zug Spalier gebildet, und es iſt merkwürdig mit welcher
ruhigen und freundlichen, aber r Feſtigkeit
Diejenigen, welche einen Platz in der erſten Reihe erlangt
haben, denſelben feſthalten, und wie geſchickte Attentate
die Dahinterſtehenden gegen ſie ausführen, um ihnen auchnur einen Zoll ihres Hlabes zu rauben. Zuweilen glückt

ein kühner Handſtreich; im letzten und entſcheidenden
Augenblick ſchlagen verſchiedene weil Charaktere
ſich hier wie überall in der Welt durch, indem ſie
eine Kraftanſtrengung machen und eine überwältigende
Rückſichtsloſigkeit gegen die Zehen und Rippen Anderer
an den 2 legen.

Der glänzende Zug zieht langſam vorbei, während
die Köpfe ſich ſchweigend ſenken und die Kleider der
Damen bei den tiefen Verneigungen rauſchen. Er zieht
vorbei, indem er gnädige und freundliche Bemerkungen
nach beiden Seiten hin ausſtreut und Frohe und Traurige,
Zufriedene und Unzufriedene macht. Hier und dort ſieht
man Einzelne, die auf ihrem erſten Platz vergebens ge-
wartet haben, ſich mit indianiſcher Geſchmeidigkeit aus
den Reihen herauswinden und ſich eine Strecke weiter
wieder vordrängen, um noch einmal zu verſuchen, ob das
Glück ihnen nicht günſtig ſein wird. Sie halten ſich
ewiß Alle für ſo unſichtbar und unbemerkt, als ob ſieden berühmten weißen Stab im Munde hätten und

wurden doch Alle ſo vollkommen durchſchaut wie jeder
Andere, der das geringſte Manöver gemacht hat, um ſich
vorzudrängen. Hier oben giebt es helle Beleuchtung und
ſcharfe Augen, und Alles wird Wigy

(Fortſetzung folgt.)

Bevor wir hieraus Schlußfolgerungen auf den allge-
meinen Stand der Wirthſchaftsverhältniſſe ziehen, müſſen
wir weitere Handelskammerberichte abwarten. Aus den
beiden vorſtehend erwähnten ergiebt ſich aber gleicher
Weiſe, daß unſerer Jnduſtrie wenigſtens der innere Markt
erhalten worden iſt, daß die Preiſe geſunken, und daß die
dem Export erwachſenen Schwierigkeiten auf die Verhält
niſſe des Auslandes zurückzuführen ſind. Schon hieraus
folgt, daß Deutſchland durch Vermehrung ſeiner
überſeeiſchen Verbindungen ſich neue Abſatz-
gebiete zu verſchaffen beſtrebt ſein muß.

Die von einigen Zeitungen gebrachten Mittheilungen,
der Bundesrath werde demnächſt zuſammentreten um
ſich über die gemeinſam zu ergreifenden Maßregeln behufs
Abwehr der Cholera Epidemie ſchlüſſig zu machen ſind
falſch. Die neulich hier verſammelt geweſene Cholera-
kommiſſion hat ihre Arbeiten definitiv beendet und feſte
Beſchlüſſe gefaßt, behufs deren Durchführung in den
Bundesſtaaten eben jetzt Schritte geſchehen ſind. Es iſt
ja gar nicht zu zweifeln, daß die Einzelregierungen dieſe
Maßregeln auch treffen und ſo eine J Behand-
lung aller auf die Cholera bezüglichen Vorkehrungen im
Deutſchen Reiche erzielt werden wird.

Das neue Aktiengeſetz dürfte binnen Kurzem zur
Publikation gelangen dem Vernehmen nach hat der Reichs
kanzler daſſelbe bereits unterzeichnet, und in den nächſten
Tagen ſoll es Sr. Maj. dem Kaiſer unterbreitet werden.

Die Thatſache, daß der wegen Majeſtätsbeleidigung
u einer ſechsmonatlichen noch nicht abgebüßten Gefängnißſteafe verurtheilte ehemalige Reichstags abgeordnete

Richter-Mühlrädlitz wieder in den Kreisausſchuß
(wie es ſcheint des Kreiſes Lüben) gewählt worden iſt,
wirft ein ſehr bezeichnendes Licht auf die heuchleriſchen
Loyalitätsbetheuerungen, von denen die „freiſinnigen“
Blätter bei jeder erdenklichen Gelegenheit überſtrömen.
Unmöglich kann man in dieſer Thatſache etwas anderes
erkennen als eine unmittelbar gegen die Krone ge-
richtete Kundgebung. Ob der Wiedergewählte ſich
ſeinen ſonſtigen Leiſtungen nach für jenes Ehrenamt eignet,
kommt hier nicht in Betracht. Die monarchiſche loyale
Geſinnung, die in unſerem Lande ſonſt als die unerläß-
liche Vorausſetzung jeder Amtsthätigkeit ohne Ausnahme
gilt, hat er nicht bekundet. Ueberträgt man ihm das Amt
gleichwohl aufs neue, ſo will man damit ſagen daß jene
Geſinnung nicht für unentbehrlich hält. Ob ſich die
„Freiſinnigen“ in Lüben Bunzlau Derartiges erlauben
können, werden ja die nächſten Wahlen erweiſen; daß ihnen
die Demonſtration mit Herrn Richter-Mühlrädlitz in ſehr
vielen anderen Kreiſen nicht zum Nutzen gereichen wird,
davon werden ſie ſich überzeugen müſſen.

Die taktiſchen Grundſätze, mit denen das
Centrum in den Wahlkampf eintritt, ſind mit ſeltener
Reinheit und Beſtimmtheit in der jüngſten Verſammlung
n Vertrauensmänner aufgeſtellt worden. Die Be
ſchlüſſe ſind zunächſt für Schleſien beſtimmt, werden aber
ohne Zweifel auch anderwärts maßgebend ſein. Danach
werden in ſämmtlichen ſchleſiſchen Wahlkreiſen ausnahms-
los im erſten Wahlgang eigene Centrumskandi-
daten aufgeſtellt. Jn einer Stichwahl erhält derjenige
Candidat die Stimmen der Centrumspartei, welcher die
beſten Bürgſchaften in Betreff des Kulturkampfes bietet.
Jedoch kommen dabei nur Kandidaten der deutſchfrei
ſinnigen und der deutſchkonſervativen Partei in Frage.
Freikonſervative und Nationalliberale ſind unter allen Um
ſtänden ſehr Weigert ſich die Partei des bei
einer Stichwahl auf die Stimmen des Centrums ange-
wieſenen Kandidaten in einem Wahlkreiſe, wo das Cen-
trum mit dem Kandidaten einer dritten Partei in Frage
kommt, ihre Geſinnungsgenoſſen zu bewegen, in dieſem

für das Centrum einzutreten, ſo überläßt auch das
entrum den betreffenden gegneriſchen Kandidaten bei der

Stichwahl ſeinem Schickſal. Das Centrum hat damit ſeinen
Wahlmarkt eröffnet.

Die „Frankfurter Zeitung“ vom 12. d. M. meldet
aus Luzern: Die am 10. und 11. d. M. hier ſtattge-

abte Konferenz der deutſchen, öſterreichiſchen, belgiſchen,weichen und italieniſchen Eiſenbahnverwal-

tungen nd ſich nicht mit der Regelung des Arlberg
verkehrs, ſondern mit der Aufſtellung eines neuen Re-
gulativs, für den gegenwärtigen Wagenaus-
tauſch zwiſchen den Bahnen der eben genannten Länder
nördlich und ſüdlich der Alpen. Hierbei hat man ſich
möglichſt an die Beſtimmungen des des deut
ſchen Vereins angeſchloſſen, welchem be r auch die
öſterreichiſchen, holländiſchen und rumäniſchen Bahnen und
die große belgiſche Centralbahn angehören. Die techniſchen
Anforderungen wurden in vollſtändige Uebereinſtimmung
mit den Beſtimmungen in Artikel 1 des Schlußprotokolls
der internationalen Berner Konferenz betreffend die tech-

Einheit im Eiſenbahnweſen, vom 21. Oktober 1882
geſetzt. Auf dieſe Umſtände geſtützt hat im Kreiſe derKonſedem die n Ausdruck gefunden daß dieſes
Regulativ geeignet ſein dürfte, nicht nur für den obenge-nannten Verkehr, ſondern auch für den Wagenanstanſch

überhaupt, ſoweit derſelbe im europäiſchen Verkehr ſtatt
findet, die Grundlage einer allgemeinen und einheitlichen
Vereinbarung zu werden.

Ausland.
Niederlande. Die erſte Kammer hat am Sonnabend

die Vorlage e eine Anleihe von 60 Millionen
und den zwiſchen Frankreich und den Niederlanden abge
ſchloſſenen Handelsvertrag angenommen.

Britiſches Reich. Die parlamentariſche Si-
tuation Englands iſt durch das ablehnende Vo-
tum des Oberhauſes in Sachen der Gladſtoneſchen
Reformbill von Grund aus umgeſtaltet worden. An
eine u der legislatoriſchen Thätigkeit war unter
ſolchen Umſtänden nicht wohl zu denken. Der Regierung
bot ſich nur die Wahl zwiſchen einer Parlamentsauf-
löſung und der Seſſion bis zum Herbſt. HerrGladſtone und ſeine Anhänger haben von den beiden in

Betracht kommenden Uebeln das kleinſte erwählt, indem
ſie ſich für die Vertagung der Seſſion entſchieden. Das
Parlament dürfte daher alsbald ſein Bündel ſchnüren.

Für Herrn Gladſtone iſt damit vorläufig ein Auf
ſchub gewonnen, den er nun ſo geſchickt als möglich wird
verwerthen müſſen. Die innere Politik iſt ſeine Stärke;
auf dieſem Gebiete braucht er die Jntriguen der Oppo-
ſition nicht zu fürchten. Die ſchwache Seite über das
Verhängniß des Cabinets bildet die auswärtige Poli-
tik, beſonders die Entwickelung der egyptiſchen Wirren.
Die Fehlſchläge der auswärtigen Politik Mr. Gladſtone's
ſind es, welche ungünſtig auf ſeine innere Politik zurück-
gewirkt haben und, dies zu thun, fortfahren werden, wenn
nicht die Conferenz dem engliſchen Premier aus ſeiner
egyptiſchen Verlegenheit heraushilft. Jſt erſt einmal das
Parlament nach Hauſe geſchickt, ſo wird Herr Gladſtone
den Schwerpunkt ſeiner amtlichen Thätigkeit naturgemäß
in die Conferenz Angelegenheiten verlegen und deren mög-
lichſte Förderung betreiben. Wenn es nach den Wünſchen
des Premiers ginge, ſo würde die Conferenz ſchon in den
erſten Tagen der kommenden Woche zur Prüfung des
Gutachtens der finanziellen Beiräthe zuſammentreten und
ihre eigene Arbeit in wenigen Sitzungen beendigen. Herrn
Gladſtones daraufbezügliche Aeußerungen waren klar und
deutlich genug. Sie laſſen aber auch erkennen, daß Mr.
Gladſtone immer noch auf dem Standpunkte ſteht, daß
mit Erledigung der finanziellen Arbeit das Werk der
Conferenz zu Ende iſt und alles weitere der engliſchen
Regierung überlaſſen bleibt. Anderweitig herrſcht be-
kanntlich Neigung, den Geſammtumfang der egyp-
tiſchen Frage vor das Conferenz-Forum zu
bringen, und die Ordnung der finanziellen Frage nur als
Ausgangspunkt zu nehmen. Daß dieſe letztere Tendenz
inzwiſchen zurückgetreten ſei, hat man noch nicht gehört.

Entſcheidendes wird ſchwerlich in der Conferenz zu
Stande kommen, das iſt durch die Natur der Dinge ſelbſt
ausgeſchloſſen. Aegypten iſt der „ſchwarze Punkt“ am
europäiſchen Horizont, das langſam aber ſicher herauf-
ſteigende Unwetter der Zukunft; nicht in Konſtantinopel,
in Alexandrien und Kairo wird die nächſte große
Entladung des orientaliſchen Zündſtoffes ſtattfinden. Das
hat ſchon der alte Thiers geſehen, obwohl die Dinge
damals bei weitem noch nicht ſo weit entwickelt waren
als ſie es heute ſind.

Die Londoner „St. James Gazette“ vom 12. d. M.
will wiſſen, der Regierung ſei die Nachricht zugegangen,
daß Osman Digma ſich des 60 Meilen von Suagkin
e ten Port Aſis am Rothen Meer bemächtigt

abe.
Lord Wemyß beabſichtigte am heutigen Montag eine

Reſolution im Oberhauſe einzubringen, in welcher die
Anſicht ausgeſprochen wird, daß die Berathung der Wahl
reformbill im Oberhauſe fortgeſetzt werden müßte, um
die Annahme derſelben noch in der 4 enwärtigen Seſſionzu ermöglichen. r ſoll in der non betont wer
den, daß eine Adreſſe an die Königin gerichtet werden

müſſe, mit der Bitte, das Parlament im Oktober zu
ſammenzuberufen, um den Entwurf der Reorganiſation
der Wahlkollegien zu berathen, welchen das Kabinet vor
zuleſen verſprach, ſobald die re ormbill die königliche
Sanktion erhalten habe. Die Abendblätter beſprechen die
Chancen des Kompromiſſes zwiſchen dem Oberhauſe
und dem Unterhauſe und halten ein Arrangement für
möglich.

Rußland. Der ruſſiſche Finanzminiſter hat den zoll-
freien Transport des ruſſiſchen Zuckers aus SüdRuß-
land nach Petersburg via Königsberg bedingungsweiſe
genehmigt.

Vom geſtrigen Sonntag den 13. d. M. ab (1. Juli
ruſſiſchen Stils) tritt für die baltiſchen i Rußlands
der Kohlenzoll von Kopeke Gold pro Pud in Kraft.
Jm Hinblick darauf hat ſich ſeit den letzten Wochen eine
geſteigerte Kohleneinfuhr von England nach den baltiſchen
Hafenplätzen vollzogen, indem die ruſſiſchen Kohlenkonſu-
menten ſoviel als möglich ihren Bedarf w zu den bis
herigen Preiſen zu decken ſuchten. Deſto lebloſer dürfte
ſich das Einfuhrgeſchäft engliſcher Kohle in nächſter Zeit
geſtalten.

Türkei. Bedraß Effendi Kerhtedjan, Beamter des
türkiſchen Finanzminiſteriums und Ali Beg, ne
der Civilliſte des Sultans, ſind, wie aus Konſtantinopel
vom 12. d. Mts. berichtet wird dem Vernehmen nach
deſignirt, ſich in der Angelegenheit der Konvertirung der
türkiſchen Schuld nach Paris und London zu begeben.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 13. Juli.

Se. dem Kaiſer iſt jdie Reiſe von Ko
blenz nach der Jnſel Mainau ganz vorzüglich bekommen.
Der hohe Herr erfreut ſich ge der allerbeſten
Geſundheit. Das Wetter iſt, da die Luft nicht allzu-
warm, ganz prachtvoll. Während ſeines bisherigen Aufent-
haltes auf der Jnſel Mainau erledigte der Kaiſer täglich
in der gewohnten Weiſe die laufenden Regierungs Ange
legenheiten und nahm ebenſo regelmäßig auch die Vorträge
des Hofmarſchalls Grafen Perponcher, der beiden Kabinets

efs, ſowie des Vertreters des Auswärtigen Amtes Wirk-
lichen Geheimen Legationsrathes v. Bülow entgegen. Am
n Abend gegen 7 Uhr r der Kaiſer eine

ahrt auf dem Dampfer nach der Konſtanzer Bucht. Der
ampfer, der von einer großen Anzahl von Gondeln um-

ſchwärmt wurde, lag etwa Stunde lang der mit Flaggeneſchmückten Seeſtraße gegenüber, wo die Regimentsmuſik

olelte ruhig vor Anker. Von der auf der e ver
ſammelten dichten Volksmenge, ſowie von den Jnſaſſen der
Gondeln wurden dem Kaiſer, der vom Verdeck des Dampfers
aus der Muſik zuhörte, durch Hochrufen und Tücher-
ſchwenken begeiſterte Huldigungen dargebracht. Am Sonn
abend fand ein von den Of er des 6. badiſchen Jn
fanterieregiments Nr. 114 in Konſtanz arrangirtes koſtü-
mirtes Jagpdfeſt ſtatt.

Das von den Offizieren des 6. badiſchen Infanterie
Regiments Nr. 114 arrangirte koſtumirte Jagdfeſt verlief
äußerſt glänzend. Se. Majeſtät der Kaiſer traf um 6
Uhr mit den großherzoglichen Herrſchaften auf dem Feſt
platze in dem benachbarten Walde ein. Hier verließ Se.
Majeſtät den Wagen, unterhielt ſich in huldvollſter Weiſe
mit den bei dem Feſte mitwirkenden Herren und Damen
und dankte denſelben für die ihm bereitete Ovation. Bei
der Ankunft auf dem Feſtplatze und bei der Abfahrt von
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demſelben wurde der Kaiſer von der zahlreichen Volks
menge mit enthuſiaſtiſchen Kundgebungen begrüßt.

Die Abreiſe des Kaiſers von der Jnſel Mainau nach
Gaſtein war auf Montag Vormittag 10*/, Uhr feſtgeſetzt.

Für den Dienſt des Kaiſers ſind neuerdings folgende
Fernſprechverbindungen hergeſtellt worden: 1) zwiſchen dem
kaiſerlichen Palais einerſeits und dem Potsdamer Bahnhof, dem
Obermarſtall (Dorotheenſtraße) und dem Schloß andererſeits
D zwiſchen dem Schloß andererſeits; 2) zwiſchen dem Schloß
(Hofmarſchallamt) einerſeits und dem Obermarſtallamt (Breite
ſtraße) und dem Oberceremonienmeiſter Amt (Wilhelmſtraße)
andererſeits. Jm Palais, wie im Schloſſe ſind Klappenſchränke
aufgeſtellt, und können alle Fernſprech Theilnehmer verlangt
werden, reſp. Anfragen ſtellen.

Zum Salutfeuern nach erfolgter Entbindung der
Prinzeſſin Wilhelm iſt diesmal die 2. Batterie des 2. Garde-
FeldArtillerie- Regiments unter Premier-Lieutenant Grafen
zu We deſignirt. Die Geſchütze ſtehen ſchon ſeit Tagen
zur Beſpannung bereit, ebenſo iſt die Paradegarnitur aus
gegeben und die Mannſchaften dieſer Batterie werden
möglichſt in der Kaſerne (am Kupfergraben) konzentrirt
gehalten, der Meldung zum Ausrücken gewärtig, welche
mittelſt des Kaſernentelegraphen von der Kommandantur
aus erfolgt. Aus der Anzahl der Schüſſe wird die Be
völkerung der Reſidenz erſehen, ob die Prinzeſſin Wilhelm
von einem Prinzen oder einer Prinzeſſin entbunden iſt; in
erſterem Falle werden 72, in letzterem 36 Schüſſe abge
feuert. 101 Schüſſe nur bei der Geburt eines Kron
prinzen.

Miniſterial-Direktor Boſſe vom Reichsamt des
Jnnern tritt in den nächſten Tagen einen fünfwöchigen
Urlaub nach dem Harz an und wird während dieſer Zeit
vom Unterſtaatsſekretär Eck vertreten werden.

Regierungsrath Woedtke vom preußiſchen Han

Direktor des ReichsverſicherungsAmtes ernannten Geh.
Rath Bödiker, als kommiſſariſcher Hilfsarbeiter in das
Reichsamt des Jnnern eintreten. 4

Ein junges, hoffnungsvolles Menſchenleben wurde am
Mittwoch Mittag durch einen plötzlich in Tobſucht verfallenden
Geiſteskranken vernichtet. Jn DeutſchWilmersdorf iſt vor
einiger Zeit eine Privat- Heilanſtalt für Geiſteskranke errichtet
worden, von denen eine Anzahl in dem zur Anſtalt gehörenden
Gärtnereibetriebe beſchäftigt wird. Dem letzteren ſteht der ſechs
unddreißigjährige Gärtner Richard Wegener, der Sohn des Ge
meindeVorſtehers von DeutſchWilmersdorf vor. Am Mittwoch,
kurz nach der Mittagspauſe gab der junge Wegener einem
Kranken den Auftrag, Erde von einer beſtimmten Stelle weg zu
karren. Ohne jede Veranlaſſung, ſo erzählt der V. C., gerieth
der Kranke, der ſich in Dalldorf ſtets ſehr ruhig gezeigt hatte,
hierbei in Wuth, ergriff ſeinen Spaten und ſchlug mit der Schärfe
deſſelben nach dem Kopfe des Wegener, ſo daß dieſer ſofort zu
ſammenbrach. Der Schädel war über der Stirn geſpalten, durch
den Spalt quoll die ne hervor. Der zu Hilfe gerufene
Profeſſor Pr. Bergemann erklärte ſofort jede Rettung für un
möglich. Um 5 Uhr Nachmittags war der Verletzte eine Leiche.
Er war nicht wieder zum Bewußtſein gekommen. Die ſofort
benachrichtigte Staatsanwaltſchaft am d re II ordnete ſo
fort den Unterſuchungsrichter, Landgerichtsrath Aſche, nebſt einem
Kreisphyſikus zum Orte der That ab. Der Getödtete hatte die
höhere Gartenkultur ſtudirt und befand ſich bis vor Kurzem
behufs weiterer Ausbildung in Jtalien. Sein Vater ließ ihn
von dort zurückkommen, um wenigſtens einen ſeiner Söhne
von denen der eine als Offizier bei der Armee, der andere bei
der Marine dient um ſich zu haben. Der traurige Vorfall
erregt die Theilnahme weiter Kreiſe.

Der Mitbegründer des Berliner Tageblattes,
Herr Emil Cohn, iſt dem genannten Blatte zufolge aus
der Firma Rudolf Moſſe ausgeſchieden, um ſich fortan
ganz von den Geſchäften zurückzuziehen.

Ruſſiſch-polniſche Juden haben ſich ſeit einiger
Zeit in Rixdorf bei Berlin niedergelaſſen. Am Mittwoch
wurde, der „Staatsb.Ztg.“ zufolge, einer derſelben wegen
Vornahme unzüchtiger Handlungen verhaftet.

Ein entſetzlicher Unglücksfall hat ſich, wie die
NationalZeitung mittheilt, vorgeſtern Nachmittag auf der
Oberſpree bei Berlin zugetragen. Der Stellmacher Dreſcher
unternahm mit ſeinen vier Kindern im Alter von 4 bis
10 Jahren eine Spazierfahrt in einem Segelboot. Zwiſchen
Stralau und Treptow kenterte plötzlich das Boot und
ſämmtliche Jnſaſſen fielen in die Spree. Herr D., ein
ausgezeichneter Schwimmer, hielt die Kinder, die er ſämmt
lich ergriff, über Waſſer, bis Schiffer herbeikamen und
ihm Hülfe leiſteten. „Retten Sie nur meine Kinder, ich
komme nach,“ rief er den Rettern zu,“ welche auch die mit

dem Tode ringenden Kleinen ans Land brachten. Um den
Vater kümmerke man ſich anfänglich weniger, weil derſelbe
als ausgezeichneter Schwimmer ekannt war. Als D. aber
nicht wieder zum Vorſchein kam, forſchte man weiter nach
und endlich um 7 Uhr zog man ihn als Leiche aus dem
Waſſer.

o Ueber die ärztliche Pflege der geretteten ober
ſchleſiſchen Berglente entnehmen wir einem Bericht der
„Schl. Ztg.“ noch Folgendes:

„Die Geretteten wurden zunächſt in Decken verpackt, nach
dem a der Deutſchlandgrube geſchafft, dort gebadet und
in vier Sälen gebettet. Dr. Mucha, aus Schwientochlowitz, leitete
die erſte Pflege, welcher 7 einigen Krankenwärtern Frau
Schlafmeiſter Ludwig, Frau Rentmeiſter Zehreis, Frau Ober
keiger Schirmer, Frau Apotheker Knechtel, Frau Maſchinenet Zander, Fräulein Lange, Fräul. Mildner und Fräul.
ehreis mit Aufopferung widmeten. Für Wein und Bouillon,

päter für re und Eier ſorgten bereitwillig Direktor Scherbe-
ning, Direktor Mathiaß, Reſtaurateur Schweizer und Reſtaurateur
Maly. Aber es war nicht möglich, die Geretteten dauernd in
dem Schlafhauſe zu halten. Abgeſehen davon, daß die Vor
kehrungen zu rationeller ſtieg hier doch nicht völlig genügten,
ſo lag das Saſans zu frei, ſo daß die Angehörigen der Ge
retteten und eine bei aller Theilnahme für das Geſchick der Un
glücklichen doch durch ihre Neugier überläſtige Menge dergeſtalt
zu den Fenſtern und Thüren drängte, a hendarmen aufgeboten
werden mußten, um nur die ſchlimmſteu Störungen fern zu halten
und um ein Zuſtecken von Nahrungs- und Genußmitteln, die den
ſo geſchwächten Mägen der Geretteten geradezu verderblich
werden mußten, zu S r Der dirigirende Arzt des
Königshütter Knappſchaftslazareths, Dr. Wagner, ordnete am
28. früh die Ueberſiedelung der Geretteten nach dem genannten
u an, und am Nachmittage deſſelben Tages wurde die
Ueberſiedelung theils in freiwillig geſtellten theils in aus Königs
hütte requirirten geſchloſſenen Wagen bewerkſtelligt. Seitherwerden die Leute im Königshütter Lazareth rationeſt und ſorg-

ſam verpflegt. Sie erhalten Tag und Nacht von zwei zu zwei
Stunden Wein, Eier, Cognac, Selterswaſſer, Bouillon, Kalbs
braten, Schinken, Thee, Semmel, Kaffeegrog und als Medizin
in einzelnen Fällen beſonders Eiſen. Geſchlafen haben ſie anfangs

wenig, in neuerer Zeit findet ſich der Schlaf jedoch ſchon reichlicherein. Das Rauchen iſt ihnen geſtattet und ſie machen von dem
ihnen beliebig zur Verfügung geſtellten Tabak gern Gebrauch.
Am Sonntag, den 29. Juni, Nachmittags, wurde Verwandten
und Bekannten der Geretteten der Beſuch derſelben geſtattet. Es
kamen gegen 400 Beſucher eine Ziffer, die bis dahin in dem
Lazareth unerhört war. Drei Wärter hatten vollauf zu thun
die Ankommenden zu revidiren, um das Einſchmuggeln von Nah

rungs und Genußmitteln zu verhüten. Es wurden dreißig
Körbe mit den confiscirten Waaren, mit Preßtabak, Wurſt,
Speck, Kartoffeln, ſogar mit rohem Sauerkraute gefüllt. Jedes
Bett war von theilnehmenden Verwandten und Freunden dicht
umſtanden, nur einer der Pfleglinge blieb ohne Beſuch: die
Seinigen wohnten gar zu fern und hatten von der Feſtſetzung
der Beſuchszeit nicht rechtzeitig verſtändigt werden können.
Ueber die Gefahr einer Jnfektionskrankheit, die anfangs ſehr
nahe lag, ſind nach der Erklärung des Dr. Wagner die Leute
jetzt ſämmtlich glücklich hinweggeführt. Auch die andere Gefahr,
daß Erkältungstrankheiten, Lungenentzündungen oder Rheuma-
tismen, in Complikation mit den Schwäche- und Blutarmuths-
Erſcheinungen auftreten könnten, darf als gehoben angeſehen
werden. Die kräftigſten unter den Geretteten können voraus-
ſichtlich erſt in der Mitte des Monats Juli, die minder kräftigen
drei bis vier Wochen ſpäter aus dem Lazareth entlaſſen und
der häuslichen Pflege in der Familie übergeben werden. Ob ſich
in der Zukunft bei einzelnen nicht noch Folgekrankheiten aus der
langdauernden Einwirkung von Hunger, Näſſe und Kälte, vielleicht
Rückenmarkleiden und Lähmungen einſtellen werden, darüber
kann gegenwärtig ein Urtheil noch nicht gefällt werden. Aus-
geſchloſſen iſt dieſe Möglichkeit leider nicht. Als bemerkenswerth
mag J r werden, daß einer der Geretteten ſchan zum
zweiten Mal einer furchtbaren Gefahr entrann. Vor drei Jahren
iſt er nämlich trepanirt und die mittlere Hirnhautarterie iſt ihm
unterbunden worden. Die jüngſten unter den verſchüttet Ge
weſenen ſtehen im Alter von etwa 18 Jahren, die beiden älteſten
ſind je 47 Jahre alt.

Die berühmte Hirſebreifahrt von Zürich nach
Straßburg vom Jahre 1576, welche Johann Fiſchart einſt
in ſeinem „glückhaften Schiff“ beſang, hat der Pon-
tonnierFahrverein Zürich am 5. Juli d. J. wiederholt.
Als das Schiff am Sonnabend unmittelbar nach Mitter-
nacht bei der „Meiſenbrücke“ in Zürich abfuhr, wurde ihm
aus der nach vielen Hunderten zählenden Volksmengemanche herzliche „Glückliche Reiſe“ nachgerufen. Dieſe

freundlichen Wünſche ſind in Erfüllung gegangen. Gerade
ie wir h zu impoſant geſtaltete ſich die Fahrt die Limmat hinunter,delsminiſterium wird, wie wir hören, an Stelle des zum zu impoſant geſ ſich die Fah h

deren tückiſche und ſchwierige Stellen Dank der vor-
trefflichen Bemannung des Bootes und der ebenſo ſichern
als kühnen Steuerung deſſelben raſch und glücklich
überwunden wurden. Bei Tagesgrauen erreichte das
Schiff die Aare und bald darauf den Rhein. Hier gab
wiederum die zweite Hälfte der Strecke Laufenburg Rhein
felden den Leuten Gelegenheit, ihr tüchtiges Können mit
beſte Erfolg zu bethätigen. Herzlich war der Empfang,den Baſel dem gunckhaſten Schiff bereitete. Die Fahrt

von der ſchweizeriſchen Landesgrenze nach Straßburg führt
durch eine gleichförmige Gegend, welche das Auge wenig
u ergötzen vermag. Während einiger Stunden lagertedrückende Sonnenhitze über dem Fluſſe, welche einen tüch-

tigen Gewitterſturm zuſammenbraute. Derſelbe wüthete
derart, daß binnen wenigen Minuten der letzte Mann bis
auf den letzten Faden durchnäßt war und bei der Schiff
brücke zu Altbreiſach eine halbe Stunde Aufenthalt gemacht
werden mußte. Um ſieben Uhr wurde trotz dieſer Unter-
brechung der alte Rhein erreicht, wo eine Deputation des
Schweizervereins die Hirsbreifahrer erwartete und be
grüßte. Bei Einbruch der Nacht fand der offizielle
Empfang durch den Schweizerverein in Straßburg ſtatt
mit Jllumination, Muſik und kurzen Reden. Der Enthuſias-
mus, den die Bevölkerung an den Tag legte, ſpottet aller
und jeder Beſchreibung. Es mochte zehn Uhr ſein als
dort der Pontonnierfahrverein einem Vertreter des Ver
ſchönerungsvereins zu Händen der Stadt Straßburg den
Hirsbrei übergab. Derſelbe war nicht nur warm ge-
blieben ſondern noch ſo heiß, daß ſich mancher ſein
eng ein bischen angeblaſen hat, bevor er es zum
Munde führte. Selbſtverſtändlich macht dieſe ſo wohl
gelungene Ueberführung warmen Hirſebreis von Zürich
nach Straßburg großes Aufſehen und die Züricher Pon
tonniere ſind es auch wohl zufrieden, daß ihnen ihr Unter
nehmen ſo vorzüglich gelungen iſt.

Von einem furchtbaren Unwetter, das 4 Stun-
den lang g wurde in der Nacht vom 8. zum 9. Juli
die Stadt Bordeaux heimgeſucht. Der W ſchlug in
einen Pferdeſtall ein und verbrannte zehn Pferde. Das
An theilte ſich den umliegenden Arbeiterwohnungen mit.

lles wurde ein Raub der Flammen. Eine Zeit lang
befürchtete man, daß die Bürgermeiſterei und das Muſeum
vom Feuer ergriffen werden würden. Der Blitz verurſachte
auch eine Feuersbrunſt in Canderan, einer Vorſtadt von
Bordeaux.

Der Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland ſind
mit der Herzogin von Edinburg am Freitag wieder in
Peterhof eingetroffen.

Cholera.
Seit Freitag Abend ſind in Toulon 17 Perſonen an

der Cholera geſtorben.Die geht der ſeit Pontt Abend in Marſeille an
der Cholera geſtorbenen Perſonen beträgt dreißig. Seit Sonnabend früh Forben daſelbſt acht Perſonen an der Cholera.

Nach dem am Sonnabend veröffentlichten Bericht über
den Geſundheitszuſtand in Paris während der letzten
Woche ſind 1105 Perſonen geſtorben gegen 991 in der
vorhergegangenen Woche. Die Zunahme iſt indeſſen nur
durch die zahlreichen Todesfälle von Kindern unter zwei
Jahren hervorgerufen. Bisher iſt T kein Cholera-
fall konſtatirt worden. Der „Temps“ beſtätigt, daß
der bereits gemeldete Todesfall an ſporadiſcher Cholera
in der Rue St. Pères durch Unmäßigkeit hervorgerufen
worden ſei. Am Sonnabend Vormittag iſt in Lyon
ein Todesfall vorgekommen. Geheimrath Dr. Koch befand
ſich bis Sonnabend in Lyon.

Welchen lächerlichen, geradezu von geiſtiger Verkom-menheit zeugenden Angriffen unſer Landsmann Dr. Koch

übrigens in der franzöſiſchen deutſchfeindlichen Preſſe aus
geſetzt iſt, zeigt die Behauptung des Journals „Paris“,
Hr. Koch reiſe im Auftrage eines deutſchen Kon-
ſortiums, welches ſämmtliche acides pheniques
(Karbolſäure) aäufgekauft hätte, um dieſen Ar-
tikel zu koloſſal hohen Preiſen loszuſchlagen.
Als Beweis führt dieſe Pariſer Zeitung die Thatſache an,
daß Dr. Koch bei ſeinen Vorleſungen in Toulon Karbol-
ſäure empfohlen hätte.

Vielleicht hängt es mit dieſen blödſinnigen Verdäch-
tigungen zuſammen, daß einem Pariſer Privattelegramm
der „Poſt“ vom 12. d. M. zufolge Geheimer Rath
Koch direkt von Lyon nach Berlin zurückgekehrt iſt.

Profeſſor Virchow nennt in einem zweiten Cholera-
Artikel in der „Nation“ es „eine mehr als zweifelhafte
Vermuthung, daß die Cholerakeime in Toulon nöch aus

dem Krimkriege herſtammten“. Vielmehr bleibe der Ver
dacht beſtehen, daß es der Schiffsverkehr geweſen iſt,
welcher jüngſt die Krankheitskeime heimgebracht hat, und,ſo ſchließt Virchow, „die Völker Europas werden

an ihre Regierungen den Anſpruch erheben
dürfen, daß die ſanitätspolizeiliche Aufſicht
auf die aus Aſien zurückkehrenden Schiffe mit
ungleich größerer Strenge ausgeübt werde, als
es bis jetzt der Fall iſt.“ Auch dieſer Ausſpruch Vir
chows leitet von Neuem darauf hin, daß eine internatio
nale Konferenz zwecks Bekämpfung der Seuchen für Europa
viel wichtiger wäre, als die ganze finanzpolitiſche egyptiſche
Konferenz.

Der ruſſiſche Miniſter des Jnnern hat anläßlich des
Auſtretens der Cholera in Südfrankreich unterm 28. Juni
und 1. Juli er. die Erneuerung der Maßregeln angeord-
net, welche im vorigen Jahre gegen die Einſchleppung der
Cholera von Egypten her auf dem Seewege' getroffen
worden ſind. Demzufolge ſind alle aus choleraverdächtigen
Oertlichkeiten Frankreichs kommenden Schiffe in den Häfen
des ſchwarzen Meeres einer zweiwöchentlichen Quarantäne
zu unterwerfen. Jn die baltiſchen Häfen dürfen ſolche
Schiffe nicht einlaufen, wenn ſie nicht ein Certifikat über
eine im Auslande beſtandene Quarantäne vorweiſen. Am
2. Juli fand dann eine Berathung des Miniſteriums des
Jnnern mit demjenigen der Wege und Kommunikationen
wegen ſofortiger Ergreifung prophylaktiſcher Maßnahmen
auf den Eiſenbahnen, insbeſondere den Südweſtbahnen
ſtatt, in Folgen deren den Behörden die Befolgung der
Beſtimmungen eingeſchärft worden iſt, welche in dem im
vorigen Jahre erlaſſenen Circular des Medizinaldeparte-
ments, betreffend das Verfahren bei dem Auftreten der
Cholera oder Cholera ähnlichen Krankheiten, getroffen
worden ſind.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe gefſtattet.)
Jn die Liſte der Rechtsanwälte iſt eingetragen: Der Ge

richtsaſſeſſor Panſe bei dem Landgericht in Erfurt,
Von Seiten des landwirthſchaftlichen Central-

vereins der Provinz Sachſen ſind an Zuſchüſſen aus
Stagtskaſſen zu den Unternehmungen der landwirthſchaftlichen
Vereine in der Zeit vom 1. April 1883 bis 1. April 1884 gewährt wor
den 1) zu Prämien bei den im Jahre 1883 abgehaltenen Bezirksreſp. Local-Thierſchauen 18553 2) zur Förderung der Pferde

zucht 3330 3) zur Anſchaffung guter uchtbullen, zur Ein
führung von Zuchtvieh und zu Prämien für Zuchtthiere
5472,50 zu ſonſtigen gemeinnützigen Landesculturzwecken
3700 5) zu wiſſenſchaftlichen Zwecken 4400 6) dem bienen
wirthſchaftlichen Hauptverein der Provinz Sachſen 2c. zur För-
derung ſeiner Zwecke 1200 zuſammen 36655,50 Die
Ueberweiſung aus dem landwirthſchaftlichen Miniſterium hat
betragen 36050 der vorhandene Beſtand betrug 29721,67
zuſammen 65771 67 Nach Abzug der überwieſenen
36655,50 verbleibt alſo ein verfügbarer Beſtand von

u A. 13 Juli. H dedy Freyburg, 13. Juli. Heute wurde der zu der erledigtenPfarrſtelle a halwinkel mit Filiale Trebsdorf erwäbite
Dr. Friedrich Wilhelm Neide, bisher Pfarrvikar in Spören,
durch Herrn Superintendent und Oberpfarrer Miſchke in ſein
neues Amt eingeführt. Heute hatten wir die bis jetzt höchſte
Temperatur, nämlich 269 im Schatten.

OHſchersleben, den 12. Juli. Laut Bekanntmachung der
hieſigen Polizeiverwaltung iſt die kürzlich erlaſſene Verordnung,
wonach die Polizeiſtunde für die öffentlichen Locale auf
10 Uhr feſtgeſetzt worden war, jetzt wieder aufgehoben und
die Schließung der Locale auf 11 Uhr Abends feſtgeſetzt worden.
H. VWittenberg, 12. Juli. Heute Vormittag ſpielte das 5a
hrige Töchterchen des Kaufmann Kraatz vor dem Hauſe des

äckermeiſter Vollmer an einem beladenen Kohlenwagen des
Hrorherw Winkler, als die Pferde plötzlich anzogen. Durch den
tuck ſtürzte das Kind zur Erde und Vorder und Hinterrad

gingen demſelben über den Unterleib. Von einem Soldaten nach
dem nicht weit entfernten Elternhauſe getragen, ſtarb es in Folge
der inneren erlittenen Verletzungen ſchon nach wenigen Minuten.

kann.
S Suhl, den 12. Juli. Am vergangenen Donnerstag

(10. Juli) fand in Schleuſingen eine für die Ephorie Schleuſingen
e wichtige Verhandlung mit Vertretern des Provinzialaus

uſſes und der Thüringer er für innere Miſſion aus
agdeburg und Gotha behufs Errichtung eines Siechen-

hauſes für die Ephorie Schleuſingen ſtatt, in welchem ſolche
unheilbare Kranke, die zu Hauſe der nöthigſten Pflege entbehren,Aufnahme finden können. Wir wollen hoffen, baß der ſchöne
Plan dem von den obengenannten Verbänden, auch die aus

iebigſte Unterſtützung nach allen Seiten hin zugeſagt wurde,
einer Verwirklichung bald werde entgegengeführt werden.

Ueber den Stand der Saaten und die Ernte- Ausſichten
in der Provinz Sachſen

meldet der Reichs und Staats-Anzeiger noch Folgendes:
1) Reg.-Bez. Magdeburg: Faſt alle derberen Frucht

arten haben ſich gut und kräftig entwickelt. Die Winter-
ſaaten ſtehen faſt überall recht gut. Die Sommerſaaten
ſtehen durchweg gut, Gerſte und Erbſen zumeiſt ſehr gut.
Recht gut ſtehen auch überall die Rüben und die Kartoffeln.Die teſte Maht der Futterkräuter iſt überall ſehr reichlich

ausgefallen. Die Obſtſorten ſind durch die Nachtförſte
faſt ſämmtlich geſchädigt worden.

2) Reg.Bez. Erfurt: Jn Folge der ungewöhnlich
milden Winterwitterung iſt die Frühjahrsbeſtellung gut von
Statten gegangen und der Aufgang der Saaten ſchnell undgleichmäßis erfolgt. Der Stand der Winterfelder wie der

Sommerſaaten iſt im Allgemeinen ein guter zu nennen
und iſt die Hoffnung auf eine gute Ernte der Winter-
und Sommerfrüchte faſt durchweg eine wohlbegründete.
Nur Raps wird kaum eine ſchwache Mittelernte geben.
Wieſen und Kleefelder ſind faſt ausnahmslos gut beſtanden.
Der erſte Kleeſchnitt hat einen ſehr reichlichen Ertrag ge-
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liefert. Die Kartoffeln laſſen ebenfalls eine gute Ernteeſſen. Der Stand der Rüben iſt im Allgemeinen gut.

Da die Obſtbaumblüthe mehrfach von Froſt und Regen
zu leiden gehabt, iſt auf eine gute Obſternte nicht zu
rechnen. Die Viehpreiſe haben ſich im Allgemeinen auf
ihrer bisherigen Höhe erhalten, dagegen haben die Ge
treidepreiſe nach wie vor einen niedrigen Stand.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 12. Juli 1884.

Granulated

all aaet I. zKryſtallzucker II.
Kornzucker von 96 23.40-23.70
Kornzucker von 95 22.4022.70
Kornzucker von 94 21.90-22.10Kornzucker 889 Rend. 22.9022.30

Nachproducte 88-—92 16.80 19.00
Tendenz: Feſt.
Raffinade
Melis 31.00
Gem. Raffinade 30.00--31.00
Gem. Melis I. 28.50—28.75
Tendenz Unverändert ruhig.
Kartoffelſpiritus per 10,000 1-e/, loco ohne Faß 50.60

bis 51.10

Marktberichte.
Magdeburg den 12. Juli. Landweizen 180-185

Weiß- glatter engl. Weizen 178-180 Rauh
weizen 175--180 Rogg Chevalier-gerſte 185 .4, Landgerſte 165--176 .4, Hafer 152--167
pr. 1000 kg.

Nordhauſen, den 12. Juli. (Pro 100 Kilogr.) Weizen
17,60-—18,60 Roggen 16,00--17,40 Gerſte 16,00--
1800 .4. Hafer 16,00—-17,00 Erbſen 22--24 .4. Speiſe-
bohnen29—26.4. Linſen 20—30 Kartoffeln 380204
Stroh 4,00-4,25 Heu 4—5 Pro 1 Kilogr.) Rin
fleiſg 1,10--1,30 Schweinefleiſch 1,00--1,20 Kal
lei 0,80--0,90 Hammelfleiſch 1--1,10 Gräucherter Speck (hieſiger) 1,40--1,60 Butter 1,80

afeter 2,00—2,20 (à Schockh) Eier 2,80-3,00

Verlin, den 12. Juli. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco ge
ſchäftslos, Termine niedriger, gekündigt 7000 Ctr., Kündigungs-
preis 167,5 bez., Loco 165—205 nach Qualität bez., gelbe
Sgerwge maliret 167 .4 bez., per dieſen Monat bez.,
Juli Auguſt 167 .4 bez., Auguſt September bez., Sep
tember- October 17025-170,5 169,75 17025 bez., October
November 172,75—172.4 bez., November Dezember 173,5 bez.

Roggen per 1009 Kilogr. loco ſtill, Termine behauptet, ge-
kündigt Ctr., Kündigungspreis bez., Loco 146--157 .4
nach Qualität bez., Lieferungsqual. 149 4 bez., ruſſiſcher
bez. inländiſcher bez., per dieſen Monat bez., Juli
Auguſt 147 146,75-147 bez., Auguſt September bez.,
September October 144,75—144,5-—-145 bez., October Novem
ber 144,5 144,25--144,5 bez., November Dezember 144-143.75

144 bez. Gerſte per 1600 Kilogr. ſtill, große und kleine
140-—200 nach Qualität bez., Futtergerſte bez. Hafer
per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine niedriger, gekaudig Ctr.,
Kündigungspreis bez., Loco 139-175 .4 nach Qual. bez.,
Lieferungsqualität 139 bez., ruſſiſcher mittel bez., guter

bez. feiner bez., pommerſcher feiner bez., chle
ſiſcher feiner bez., per dieſen Monat 139 bez., Juli-
Auguſt 135 25-134,75 bez., AuguſtSeptember bez., Sep
tember October 131,5—-131,25 bez., October November 130-
150,25 130 .4 bez. Mais per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine

gekündigt Etr., Kündigungspreis bez., Loco 131--133
nach Qual. bez., per dieſen Monat 4 bez., JuliAuguſt
bez. AuguſtSeptember bez., September- October -4

bez., October November 4 bez. Erbſen per 1000 Kilogr.
Kochwaare 180 230.4 bez., Futterwaare 160--172 nach Qua
lität bez. Oelſaaten per 100 Kilogr. gekündigt Ctr.,
Winterraps bez., Sommerraps bez., Winterrübſen

bez. Sommerrübſen bez. Rüböl per 100 Kilogr.
mit Faß Termine behauptet, gekündigt mit Faß Ctr., Kün-

o o n n n

digungspreis 4 bez., Loch mit Faß vez., ohne Faß

bez., per dieſen Monat 53,3--83,1 bez., Juli Auguſt
bez., Auguſt September bez., September October 52,3—
52,2 bez., OctoberNovember 52,6 bez., November Dezem-
ber 52,8 .4 bez. Leinöl per 100 Kilogr. hes., loco

bez., Lieferung bez. Spiritus per 100 Liter, à 1009
10,000 Termine flau, gekündigt 10000 Liter, Kündigungs-

preis 49,9 bez., Loco mit Faß bez. per dieſen Monat
und Juli Auguſt 50,1-49,7 .4 bez., AuguſtSeptember 50,2-—49,8

bez., September October 49,6-—49,3 bez. October No
vember 48,3—48,1 -4 bez., November December 47,8—476-4 bez.
Sprane ver 100 Liter à 100 10,000 loco ohne Faß 50,2
--49, ez.Weizenmehl Nr. 00 26,00--24,75, Nr. 0 24,00 23,00,
Nr. O u. 1 22,00--21.00. Roggenmehl Pr. O u. 1 pr. 100
Kilogr. brutto incl. Sack, ſtill, gekündigt 1000 Ctr., Kündigungs-
preis 20,25 bez., per dieſen Monat und Juli Auguſt 20,25
bez., AuguſtSeptember bez., September-October und Octo
ber November 20,05 bez., November Dezember bez.

Leipziger Produktenbörſe vom 12 Juli. Weizen per
1000 Ko. netto loco hieſiger 185--195 bz., fremder 170-—
209 bz. u. Bf. Ruhig. Roggen per 1000 Ko. netto loco
hieſiger 160--168 bz., fremder 152--163 bz. Ruhig.
Hafer per 1000 Ko. netto loco hieſiger 162—168 .4 bz., ruſſi
ſcher 152163 bz. Mais per 1000 Ko. netto loco amerika
niſcher und Donau 135 bz. Raps per 1000 Ko, netto loco
230--240 bz. Rüböl per 100 Ko. netto loco 54,50 Bf,
per JuliAuguſt 54,50 Bf., per September- October 54 .4
nominell. Nubig. Spiritus per 10,000 Liter-Procent ohne
Faß loco 50,40 Gd. Weichend.

SBreslan, den 12. Juli. Spiritus pr. 100 Liter 100 per
uliAuguſt 48,90 bez., AuguſtSeptember 49.00 bez., Septem
erOctober 48,50 bez. Weizen pr. Juli 18800 bez. Roggen

per Juli 156,00 bez., Juli Auguſt 152 00 bez., September October
150,50 bez. Rüböl per Juli 55,00 bez., Juli-Auguſt 54,00
bez., September October 653,50 bez. Wetter Veränderlich.

Stettin, den 12. Juli. Weizen flau, loco 160,00--178,00
bez., per Juli-Auguſt 174,50 bez., per September- October 176,00
bez. Roggen matt, loco 140,00--149,00 bez., per Juli Auguſt
145,00 bez. per September-October 142,(0 bez. Rüböl höher,
per Juli 53,50 bez., pr. September- October 5250 bez. Spi-
ritus ruhig, loco 50,70 bez., per Juli Auguſt 50,20 bez. per
AuguſtSeptember 50,30 bez., per September October 49,80 bez.

Hamburg, den 12. Juli. Weizen loco unverändert, auf
Termine ruhig, per Juli Auguſt 169,00 Br., 168,00 G., pr.
AuguſtSeptember 169,00 Br., 168,00 G. Roggen loco un
verändert, auf Termine ruhig, per Juli Auguſt 137,00 Br.,
136,00 Gd., per Auguſt September 136,00 Br., 135,00 G.
Hafer und Gerſte unverändert. Rüböl ruhig, loco 55/2,
per October 54 Spiritus ſtill, pr. Juli 41 Br., per
AuguſtSeptember 41 Br., September- October 41 Br. per
November Dezember 40 Br. Wetter: Schwül.

Liverpool, den 12. Juli. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 5000 Ballen. Unverändert. Tagesimport
12,000 Ballen. Schlußbericht). Umſatz 5000 Ballen, davon
für Spekulation und Export 500 Sallen. Amerikaner feſt, Surats
reichlich vorhanden. Middl. amerikaniſche Auguſt September
Lieferung 65/64 d.

Petroleum. Berlin, den 12. Juli. Petroleum 100 kg loco
bz., per dieſen Monat bz. Hamburg. Petroleum

feſt, Standard white loco 7,45 Bf., 7,40 Gd., per Juli 7,49 Gd.
per AuguſtDezember 7,70 Gd. Bremen. ESchlußbericht).
Sehr feſt. Standard white loco 7,30, per Auguſt 7,35, per
Auguſt Dezember 7,60. Alles Brief. Antwerpen. (Schluß-
bericht). Raffinirtes, Type weiß, loco 18 bz., 18 Bf., per
Auguſt 18 Bf., per September 19 Bf. per September-
Dezember 19 Bf. Feſt. New-Hork, 11. Juli. Raff. Petro
leum 70 Abel Teſt in NewYork 7 Gd., do. do. in Phila
delphia 7 Gd., rohes Petroleum in NewYork 6/, do. Pipe
line Certificates D. 607, C.

Waßſerſtand der Unſtrut am Brügckenpegel bei Straußfurt
am 13. Juli 1,01 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 12. Juli. Am
Pegel 1,50 Meter über 0.

Börſennachrichten.
Berlin. den 12. Juli. Die Fonds- und Actienbörſe zeigte

heute bei ihrer Eröffnung und auch in ihrem weiteren Verlaufe
eine etwas günſtigere Haltung. Das Geſchäft lag zwar bei an
dauernder Reſervirtheit noch ſehr darnieder, aber immerhin

machte ſich etwas regere Frage bemerklich, welche zu einer ge
nerellen Befeſtigung der Tendenz und für eine Reihe ſpekulativer
Werthe zu kleinen Coursbeſſerungen führte. Beſondere Motive
für dieſe Beſſerung traten kaum hervor; die von den fremden
Börſenplätzen vorliegenden Notirungen boten irgendwelche Anr wiederum nicht dar und man könnte höchſtens den Man-
gel jeglicher beunruhigenden Meldungen als Motiv der feſteren
Grundſtimmung anführen. Als Ausnahme von der Geſchäfts
ſtille ſind heute wieder die inländiſchen Eiſenbahnaktien hervor
zuheben, von denen namentlich Mecklenburgiſche und Lübeck
Büchener zu beſſerer Notiz ziemlich lebhaft gehandelt wurden
auch Marienburg-Mlawka und Oſtpreußiſche Südbahn waren
feſter. Der Kapitalsmarkt wies für heimiſche ſolide Anlagen
ziemlich feſte H. ung auf und fremde feſten Zins tragende Pa-
piere kvnnten ſich zumeiſt auf ihrem letzten Standpunkt behaup-
ten. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige waren faſt
geſchäftslos bei wenig veränderten Courſen. Der Privat
diskont wurde mit 2 für feinſte Briefe notirt. Auf inter
nationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien zu etwas
beſſerer Notiz mäßig lebhaft um; auch Franzoſen waren etwas
feſter, Lombarden und andere öſterreichiſche Bahnen behauptet.

Von den fremden Fonds waren ruſſiſche Anleihen abgeſchwöächt,
Ungariſche Goldrente feſt. Deutſche und Preußiſche Staats
fonds meiſt unverändert und unbelebt; inländiſche Eiſenbahn
prioritäten feſt und ſtill. Bankaktien blieben ſehr ruhig; Dis
kontoKommanditantheile und Deutſche Bank ziemlich feſt und
mäßig lebhaft. Jnduſtriepapiere ſtill und ſchwach, Montan
werthe wenig verändert, Laurahütte feſt, Dortmunder Union
St behauptet.

ourſe um 2 Uhr. Still. Oeſterr. Kreditaktien 504,50,
r 536,00, Lombarden 246,00, Türk. Tabacksaktien 107,12,
ortmunder St. Pr. 69,50, Laurahütte 10130, Darmſtädter

Bank 150,25, Deutſche Bank 150,00, Diskonto Commandit 19625,
Ruſſ. Bank 68,50, BreslauSchweidnitzFreiburger Lühbeck
Büchener 167,12, Mainzer 110,00, Marienburger 76,00, Mecklen-
burger 200,75, Rechte Oderuferbahn Oberſchleſtſche
Oſtpreußen 91,75, Buſchtehrader Duxer 143,00, Elbeth
309,50, Galizier 116,75, Nordweſtbahn 298,50, Gotthardbahn
95,50, Rumänier 104,12. Italiener 93,87, Oeſterr. Goldrente
86,12, do. Papierrente 67,00, do. Silberrente 68,25, do. 1860er
Looſe 120,75, Ruſſen alte 91,37, do. 1880er 75,37, do. 1884er
91,21, 49 Ungar. Goldrente 76,37, Ruſſ. Noten 204,25, do. Orient
II. 59,00, do. do. III. 58,87.

Deutſche Reichs- Anleihe 4 103,20 bz. G. Conſol. Preuß.
Anleihe 4 102,20 bz. G. Conſol. Preuß. Anleihe 49 108,10

e Staats Anleihe 1868 49 101,70 bz. Staats- Anleihe 1850,
5 1862 4 101,30 G. Staats-Schuldſcheine 3

Telegraphiſche Depeſchen.
Frankfurt a. M., 13. Juli. Nach einem Telegramm der

„Frankfurter Zeitung“ aus Metz von geſtern Abend iſt
der Trierer Schnellzug zwiſchen Montigny und Metz auf
einen Güterzug gefahren, von welchem 47 Wagen zertrüm-
mert wurden. Der Zugführer iſt leicht verletzt, ſonſt aber
Niemand beſchädigt.

Wien, 13. Juli. Das Kriegsminiſterium hat die
Einberufung zu den Waffenübungen betreffs derjenigen
Urlauber und Reſerviſten, welche ſich in Frankreich auf
halten, aus Anlaß der in Südfrankreich herrſchenden Cho-
lera- Epidemie für dieſes Jahr ſiſtirt.
London, 13. Juli. Dem „Obſerrer“ zufolge haben

ſich die franzöſiſchen finanziellen Beigeordneten für die
Konferenz entſchieden gegen die Reduktion der Zinſen der
egyptiſchen Schuld ausgeſprochen.

Kairo, 13. Juli. Aus Suakin wird gemeldet, das
engliſche Kanonenboot „Woodlark“ ſei geſtern von Rawaya
und Agig zurückgekehrt und berichte, an beiden Orten habe
Ruhe geherrſcht.

New-ork, 13. Juli. Telegramme hiefiger Blätter
melden aus Mexiko, mit der dortigen nationalen Bank ſei
durch einen Agenten der engliſchen Bondholder vor einigen
Tagen eine Vereinbarung über die Convertirung der eng-
liſchen Schuld abgeſchloſſen worden.
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sChloss innegehabten Geſchäftslokalitä
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Toten zum Erbprinzen, Eisenaoh
Mitte der Stadt, am Wege zur Wartburg, neu erbaut, mit Reſtau

rations- und Billard-Salon.
Jetziger Beſitzer Gustav Jacob, früher Oberkellner

Hötel goldne Henne, Arnſtadt i. Th.
Aeußerſt billige Preiſe. Aufmerkſame Bedienung.

Omnibus zu jedem Zug am Bahnhof. (4149] ind Seifenhandlungen.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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lantGlanz Stärke von Fritz Schul jyrophosphorſaures Eiſenwaſſer
jun. in Leipzig muß jedes Packet obige e. ſind in ſtets friſcher Füllung
Schutzmarke mit Firma tragen, wenn ſie ächt vorräthig in der Mineral-Waſſer
ſein ſoll. Preis pro Packet 20 Pfg. Vor handlung von 7315räthig in faſt allen Colonialwaaren, Drogen- p
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Beilage zu 163 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchte'ſchen Verlage.
Halle, Dienstag, 15. Juli 1884.
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(Der Abdruck unſerer OriginalCorreſpondenzen i irn denke n nur wit
Das Amtsblatt der königl. Regierung zu Merſeburg

veröffentlicht Folgendes
er nng von Lebrerſtellen. a. Proviſoriſch. Vom

1. Juli cr. ab eine Lehrerſtelle in Cölleda mit dem Schulamts
Candidaten Kämmer, die erſte Lehrer- und Küſterſtelle in
Großleinungen mit dem bisherigen zweiten Lehrer Schaff-
häuſer daſelbſt, die Lehrerſtelle in Meſcheide mit dem Schul
amts- Candidaten Winckelmann, die Lehrer und Küſterſtelle
r Meuchen mit dem Schulamts- Candidaten Nürnberger, die

ehrer und Küſterſtelle zu Reinharz mit dem Schulamts-Can-
didaten Burucker, die Lehrer- und Küſterſtelle zu Ulzigerode
mit dem Schulamts- Candidaten Oertel.

b. Definitiv. Vom 1. Juni er. ab eine Lehrerſtelle in
Belgern mit dem Lehrer Kretzſchmann, bisber in Neußen,
die fünfte Lehrerſtelle in Mücheln mit dem Lehrer Meißner,
bisher in Zeitz.

Vom 1. Juli er. ab die Lehrer- und Küſterſtelle zu
Klein- Lauchſtädt mit dem Lehrer Joſt, bisher in Wrbnigt die
erſte Lehrer und Küſterſtelle zu Lebendorf mit dem Lehrer
Linke, die erſte Lehrer und Kantorſtelle zu Schkölen mit dem
Lehrer Zimwermann, bisher in Droyßig.

Vom 1. Oktober er. ab, die Rektorſtelle zu Freyburg mit
dem Rektor Herz, jetzt in Schkeuditz.
Der ſeitherige Reg.CivilSupernumerar Ernſt Brohmer
iſt zum Kreisſekretair bei dem Königl. Landrathsamte zu Mans
feld ernannt worden. Der ſeitherige Reg.CivilSupernumerar
Friedrich Hartmann iſt zum Kreisſekretair bei dem Königl.Landrathéamte zu Wittenberg ernannt worden. Die Pachtung

der Königl. Domaine Helfta mit Vorwerk Biſchofrode iſt von
S d. J. ab dem Königl. Domainenpächter Braune zu

elfta auf 18 Jahre übertragen worden.
Sennewitz, 14. Juli. Ueberfahren. Die ver-

ehelichte Ziegelarbeiter Gneiſt hierſelbſt war am Freitag Nach
mittag mit ihrer 8 jährigen Tochter Emma und ihrer 1, Jahr
alten Tochter Marie auf den Acker gefahren, um Rüben zu
hacken. Sie ließ ihr Töchterchen Marie unter Aufſicht der Emma
auf dem Wagen ſitzen, während ſie ſich ſelbſt mit dem Hacken
beſchäftigte. Der Wagen hielt auf dem Fußwege. Auf einmal
hörte ſie vom Wagen her, einen Schrei und als ſie dorthin eilt,
findet ſie ihr Kind Marie überfahren und todt. Neben dem Kinde
hielten 3 Geſchirre aus Trotha. Wie ermittelt wurde, hatte die
Emma die Kleine aus dem Wagen genommen und auf den Fuß-
weg geſetzt, dieſe aber hatte ſich ſpielend weiter fortgemacht und
war ſchließlich unter eines der 3 Geſchirre gekommen und von
dem Hinterrade s worden. Das Rad hatte der Kleinen
u. A. die Hirnſchale geſtreift.

Von der Saale, 12. Juli. Nach der neueſten Nummer
des Köſener Badejournals ſind bis zum 11. d. M. 1267 Kurgäſte
in Köſen eingerückt, die ſich auf 477 „Parteien“ vertheilen. Die
Zahl der „Nichtimmatrikulirten“ iſt unberechenbar. Jn der Kur
welt vertreten ſind ſo ziemlich alle deutſchen Provinzen und
Länder Europas, ausgenommen etwa die Monarchieen Lichten
ſtein und Montenegro. Verhältnißmäßig bedeutend iſt das
Czarenreich vertreten, bedeutend nach Zahl und der
Erſchienenen. Amerika, Afrika und Aſien haben ebenfalls kleine
Contingente nach dem „Thüringer Nizza“ entſendet. Jm vorigen

ahre betrug am 10. Juli die Fremdenzahl 1008 Perſonen in
6 Nummern. Die Saiſon tritt nunmehr in ihre Vollmonds-

zeit ein, in die Hochfluth des geſellſchaftlichen Lebens. Wer in
deſſen lediglich den Zweck verfolgt, ſein „angegriffenes“ NervenNetz wieder aufzubeſſern d ein traulich-beſchauliches „Be
hagen“, dem bieten lauſchige Waldpunkte und duftige Park und
Gartenplätze hundertfach die Gelegenheit dar.

e Staßfurt, den 12. Juli. Die Verwaltung unſeres ſtädt.
Gemeinweſens, wie auch die des Nachbarortes Leopoldshall
haben an die Vor he 2gft ſtrengſte Weiſungen erlaſſen, um
durch ſanitäre Vorkehrungen, namentlich durch regelmäßige Des-
infection der Gruben 2c., Reinigung und Spülung der Goſſen,
Sprengen der Straßen, das Ausbrechen von Epidemieen nach
Kräften zu verhindern. Um das Sprengen und Spülen der
Straßen zu ermöglichen, wird die ſtädt. Trinkwaſſerleitung von
morgens 9 Uhr bis 1 Uhr mittags mit Bodewaſſer geſpeiſt. Jn
der Zeit von 11 Uhr bis 4 Uhr morgens iſt die Trinkwaſſerleit
ung abgeſtellt, doch befindet ſich in dieſer Zeit ein Wärter im
Waſſerthurme, um bei etwa ausbrechendem Feuer die Bodewaſſer-
leitung ſofort anzuſtellen. Durch dieſe Maßregeln wird beſonders
auch dem oft unnöthigen Verbrauch unſeres ohnedies
knappen Trinkwaſſers vorgebeugt. Jn Bezug auf die
länger hier paſſirenden Krankheiten, Scharlach und Diphtheri-
tis, kann mitgetheilt werden, daß x erfreuliche Beſſerung
eingetreten iſt; dagegen treten vielfa aſern auf, deren Ver
lauf bis jetzt gutartig war.Thale, 10. n Geſtern wurde hier das für Epilep-
tiſche von dem Vorſtande der neinſtedt-thaler Anſtalten erbaute,
für 100 Männer und Knaben beſtimmte Haus eingeweiht. Der
Generalſuperintendent Dr. Möller hielt die von Herzen kommende,
zu Herzen gehende Einweihungsrede. Auf das furchtbare Elend
das auch in Bezug auf dieſe Krankheit beſteht, auf den Mangel
an Pflege und ärztlichen Rathes, an dem die Mehrzahl dieſer
Kranken leidet, Pinweiſend konnte er die zuverſichtliche Hoffnung
ausſprechen, daß die Epileptiſchen in dieſem Hauſe mit ſeinen
hellen geſunden Räumen, in einer klimatiſch für ſolche Kranke be
ſonders günſtigen Gegend und mit einer feſten, dieſer Krankheit
entſprechenden Lebensordnung, wenn auch nur in einzelnen Fällen
Heilung, ſo doch Zuverſicht zu der aufopfernden Liebe der vom
Vorſtande beſtellten Pfleger finden werde, welche Paſtor Kobelt
feierlich zu ihrem ſchweren Amte verpflichtete. Das neue Haus
wird alsbald voll beſetzt ſein und damit die Zahl der in den nein
ſtedtthaler Anſtalten untergebrachten blöden, epileptiſchen und
verwahrloſten Knaben mit den Bedienteſten ſich auf faſt 600
Perſonen belaufen. Nach dem Vorgange ähnlicher Anſtalten
bei Bielefeld, Stettin 2c. ſollen in einer beſonderen Abtheilung
der neuen Anſtalt auch vollſinnige Epileptiſche aufgenommen
werden, ſofern ſich ſolche melden. Wenn der Bau mit einer er
bettelten Summe von 30,000 begonnen iſt, obwohl derſelbe
einſchließlich des Jnventars zu 110,000 veranſchlagt war, ſo
iſt der Vorſtand hierzu durch den rühmlichſt bekannten Paſtor
von Bodenſchwingh ermuthigt, der auf der vor e Jahren
im dortigen Kaiſer hofe zur Erörterung der epilepti 87 Frage
abgehaltenen Verſammlung bei dem Hinweiſe d die Schwierig
keit, die nöthigen Geldmittel zu beſchaffen, in lebhafter Erregung
wörtlich ausrief: „Auf meinen weſtfäliſchen Anſtalten haften
mehr als 100,000 Schulden, aber ich ſchlafe doch ruhig wenn
Sie nicht den Muth haben, Jhr Rettungswerk mit Schulden zubeginnen, dann werden Sie nichts iaſten, die reiche Provinz

Sachſen darf Sie nicht im Stich laſſen.“ Der verdienſtvolle
Mann wird Recht haben. Die Provinzialvertretung hat 17,900
zur Anſchaffung des Jnventars, die Mehrzahl der Kreisver-
tretungen hat anſehnliche Summen bewilligt, und es ſteht zu
hoffen, daß kein Kreis damit zurückbleiben und daß namentlich
der Kreis Magdeburg ſeiner hervorragenden Stellung in unſerer
Provinz volle Rechnung tragen werde.

Arnſtadt, 14. Juli. (Brand. Hitze. Vogelſchießen.
Eiſenbahnarbeiten.) Jn unſerer Nachbarſtadt Stadtilm
kam am vergangenen Donnerstage eine Feuersbrunſt aus,
welche bei der drückenden Hitze und den ausgetrockneten Gebäuden
leicht größere Dimenſionen hätte annehmen können. Es war ein
Glück, daß der Brand am Tage ausbrach und ſomit umfang-
reiche Hilfe raſch zur Hand war. Jmmerhin ſind inmitten der
Stadt 3 Scheunen völlig niedergebrannt, ſowie die an 5 Wohn
häuſer ſtoßenden Hintergebäude, während 5 Wohnhäuſer durch
das wüthende Element der Dachung ganz beraubt und im
Jnnern ſo ſtark beſchädigt worden ſind, daß ſie von Grund aus
neu erbaut werden müſſen. Der heißeſte Tag in dieſem Jahre
mag wohl der geſtrige Sonntag geweſen ſein. Jn der Sonne
hatten wir 40 Grad K. und im Schatten 30 Grad R. Wärme.
Kir die Abhaltung unſeres Vogelſchießens, welches in der letzten

oche ſtattfand und heute ſeinen Abſchluß findet, iſt die herr-

ſchende heiße Temperatur recht S denn es werden dadurch
Hunderte an unſerm kühlen „Schönbrunnen“ mit ſeinen alten
ſchattenſpendenden Linden, dem Vogelſchießenplatze, gelockt, um
da Vergnügungen und Erfriſchung zu ſuchen und zu finden Dien. a s eine der älteſten a nur Thürin

n chlands war im Laufe dieſes Jahres in Ge
grigeer zu werden, doch iſt es gelungen, einen dahin-

ehenden ſtark unterſtützten Antrag nochmals abzulehnene Beſchleunigung der Bahnarbeiten auf der Plaue'ſchen
Strecke Theilſtrecke von ErfurtRitſchenhauſen ſieht man
h täglich eine größere Anzahl Strafgefangener aus Jchters
auſen unter militäriſcher Eskorte hin und zurückpaſſiren.

Defſſau, 12. Juli. Geſtern entlud ſich über unſerer Stadt
ein Gewitter mit wolkenbruchartigem Regen. Vie Waſſermaſſen
überflutheten die Stregen und drangen in die Keller ein, die
mehr oder weniger mit alter art waren. Auch in den neuen
Sitzungsſaal des Rathhauſes drangen durch die Ventilations
vorrichtungen die Waſſermaſſen und überſchwemmten faſt den
Saal. Die Beſchädigungen ſind nicht uner i Der Verkehr
auf den Straßen war durch die Waſſerfluthen längere Zzt ge
ſtört. J Getreidefelder haben durch die Heftigkeit des
arg gelitten.

Defſſan, 13. Juli. Die hieſige Strafkammer des herzogl.
Landgerichts verhandelte in ſeiner letzten en wiederum in
der Anklageſache gegen den Redacteur des hieſigen Anhaltiſchen
Tageblattes“ wegen Beleidigung eines öffentlichen Beamten
durch die Preſſe. Nr. 77 des gedachten Blattes enthielt näm
lich einen „Despotismus im 19. Jahrhundert“ überſchriebenen
Artikel, in welchem der Fußjäger Thormann beſchuldigt wird,
in Sandersleben einige Arbeiter, welche von ihrem Dienſt-herrn ohne alle Veranlaſſung mit Stöcken geſchlagen ſeien, ohne

daß der p. Thormann zu deren Gunſten intervenirt habe, wie
in eine Verbrecher behandelt und gefeſſelt in's Gefängniß ge
ührt habe. Das Schöffengericht in Bernburg ſprach gegen

den Redactenr des Blattes, Herrn Artl, weil er unwahre
Thatſachen behauptet, eine Geldſtrafe von 40 event. eine Ge
fängnißſtrafe von einer Woche aus. Auf eingelegte Berufung
des Angeklagten verwarf die Strafkammer das eingelegte Rechts
mittel. An dem Neubau des erbprinzlichen Palais geht die
Arbeit äußerſt langſam vorwärts, was noch immer in dem
fehlenden Steinmaterial ſeinen Grund hat. Der Landesherr ſoll
über die Verſchleppung des Baues, die allerdings dem aus
führenden Architekten und Meiſter nicht zur Laſt zu legen iſt,
ſein höchſtes Mißfallen ausgeſprochen haben.

Bernburg, den 12. Juli. (Solvayshall.) Von der
Commanditgeſellſchaft Solvay u. Comp. allhier iſt laut notarieller
Urkunde vom 4. April c. beſchloſſen worden, die Felder der
Steinſalzbergwerke „Alfred“ bei Peißen, „Prosper“ bei Roſch
witz, „Ludwig“ bei Peißen, „Valentin“ bei Kleinwirſchleben und
„Wilhelm“ bei Baalberge zu einem einheitlichen Ganzen unter
dem Namen „Solvayshall in Anhalt“ zu vereinigen.
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Generalverſammlung des land und forſtwirthſchaft
lichen Vereins für den Harzkreis und Mmgegend.

S. Ballenſtedt, 12. St In der am heutigen Tage hier
ſelbſt im Hotel „Großer Gaſthof unter dem Vorſitze des Herrn
Profeſſor Dr. Hellriegel- Bernburg abgehaltenen Sommer-
Verſammlung referirte zunächſt Herr Gutsbeſitzer Erbrecht
Ermsleben über die Frage: „Wie hoch ſtellen ſich im Ver
einsbezirke die Productionskoſten für einen Centner
uckerrüben?“ Referent wies darauf hin, daß ganz be
timmte Normen ſich nicht angeben ließen, da verſchiedene Ver

hältniſſe in den verſchiedenen Wirthſchaften zu h
ſeien, wie eine größere Spannkraft in reinen Rübenwirthſchaſten,
Steuerverhältniſſe, ob Pacht- oder Eigenthum, größere oder ge
ringere Verzinſung oder billigere Pacht dies alles ſeien
Punkte, welche bei Berechnung der Produktionskoſten in Betrachtgezogen werden müßten. Noch der von dem Herrn Referenten

enau geführten Koſtenüberſicht ſtellt ſich der Preis pro CentnerZuderribe f etwa 90 bis 92 da bei einem Koſtenaufwande
von 150 vrb Morgen durchſchnittlich 160 Ctr. Rüben geerntet

ſeien. Vom Herrn Vorſitzenden wurde die Wichtigkeit der
Frage bei jetzigen immer ſinkenden Preiſen des Zuckers betont
und ſei dieſelbe ins Auge zu faſſen und zu prüfen, wie weit der
Preis der Verkaufsrüben zurückgehen könne, um noch eine Rente
aus dem Rübenbau zu erzielen. Jn der ſich anſchließenden
Debatte wurde betont, wie der Landwirth in nächſter Zeit jeden
falls leider gezwungen werden würde, und ſich würde a
müſſen, billigere Preiſe zu nehmen. Es trete daher unwillkürlich
die Frage hervor, ob es überhaupt noch vortheilhaft ſein würde,
im Fall des Sinkens der Preiſe noch Rüben zu bauen. Die
Ausführungen verſchiedener Mitglieder gang dahin daß mit
dem Rübenbau auch noch andere Vortheile, wie Sicherung des

utters, Reinigung und Cultur des Bodens c. verbunden ſei.
Ein Fallenlaſſen des Rübenbaues ſei unmöglich da durch den
Anbau der Hockfrüchte manche indirekte Vortheile erzielt würden.
Die Fabriken müßten unterſtützt werden um durch große Pro
ductionsmengen und ſomit durch billigere Preiſe mit dem Aus
lande concurriren zu können. Außerdem ſei zu berückſichtigen,
daß gegenwärtig ein weit größerer Ertrag pro Morgen als
vor 20 Jahren gewonnen wurde; ſelbſt wenn der Kaufpreis auf
1 .4 zurückginge, ſei ein Rübenbau auch in Zukunft geboten.

Der Herr Vorſitzende hielt hierauf einen ſehr inſtructiven,
feſſelnden Vortrag: „Ueber waſſerlösliche und bodenlös-
liche Phosphorſäure“. Nachdem Referent die verſchiedenen
Arten der Verbindungen beſprochen, wies er beſonders auf den
in jüngſter Zeit vielfach in Anwendung gekommenen präcipedirten
Kalk und deſſen günſtige Wirkung in Moor- und Sandböden
hin. Von Herrn Vr. Wilfarth- Bernburg wurde beſonders
r daß es bei Anwendung von Phosphaten weſent
ich darauf ankomme, ein gleichmäßiges und gleichkörniges Pro-

dukt zu beſitzen, das ſich ausſtreuen laſſe. Herr Dr. Kremp-
Quedlinburg wies auf die in der Provinz Sachſen mit dem prä-
cipedirten Kalk ausgeführten und ſehr günſtig ausgefallene Ver
ſuche hin und forderte, wie der Herr Vorſitzende, zu weiteren
Verſuchen im Vereinsbezirke auf.

Der folgende Punkt der Tagesordnung lautete: „Auf
welche Weiſe werden W am beſtenaufbewahrt?“ Der Referent, Herr Oeconomie- Rath
Quedlinburg hob hervor, daß die diesjährige auffallende Er
ſcheinung, wonach auf vielen Feldern ein Abſterben der Samen-
rüben conſtatirt wird, jedenfalls von dem gelinden Winter und
von einer zu hohen Bedeckung und zu ſtarker Aufſpeicherung der
Sämlinge in den Mieten herrſche. Es empfehle ſich, die Steck-
linge in einer Höhe von 8 Zoll in etwa 4 Fuß breiten Graften
einzuwickeln und dieſelben mit einer Erdſchicht von etwa 3 Fuß
zu bedecken. Jn ſchmäleren Gräben könnten die Stecklinge auch
etwas höher als 8 Zoll lagern. Auch ſei in dieſem Jahre conſtatirt,
daß Sämlinge auf gutem Ackerboden gezogen, weit beſter ſtänden,
als ſolche von leichterem Boden. Man müſſe ein Erſticken und
ein Erhitzen der Stecklinge in den Mieten zu verhüten ſuchen.
Eine Abſchließung von der Luft ſei unbedingt erforderlich; die
Anbringung von Luftlöchern habe ſich nicht immer als vortheil
haft erwieſen. Die vielfach, namentlich in kleineren Wirthſchaften
übliche Methode, die Stecklinge in den Mieten frei liegen zu
laſſen und dieſelben nur bei eintretendem Froſt zu bewerfen, ſei
nicht vortheilhaft, da die Stecklinge alsdann der Temperatur aus
geſetzt ſeien und fortwährend Neigung zum Wachsthum zeigten,
dagegen ſei ein Abſchneiden oder ein Abmähen der Blätter bis
zu 1 bis 2 Zoll und ein Ausbrechen des Mittelkeimes im Früh-
jahre zu empfehlen und nothwendig

Zum folgenden Punkte: „Häben ſich ſchädliche Folgen
vom Verfüttern des Baumwollenſgaatmehles ge-
zeigt berichtete Herr Amtmann Hahn-Ballenſtedt über einen
in ſeiner Wirthſchaft ungünſtig verlaufenen Fall dieſer Fütter-
ung, wobei von anderer Seite mehrere Fälle mit ungünſtigem
Erfolge hervorgehoben wurden. Die Urſache dieſer Erſcheinüng,
namentlich des vollſtändigen Gelbwerdens des Bauchfelles ſei noch
nicht nachgewieſen. Oh eine etwaige Reinigung der Faſern oder
Hagre, oder eine Entwickelung vonFäulnißgiften durch Verderben der
ſtickſtoffreichen Mittel u. ſ. w. der Grund ſei, könne nicht nach-

ichtige Anwendung dieſes Futtermittels ſei geboten; es würde
ich empfehlen, daſſelbe mit Schlempe l eben oder eventuell

daſſelbe zu dämpfen und g erhitzen. Als Fortſetzung gewiſſermaßen ſchloß ſich an die Behandlung dieſer Frage ein lehrreicher

Vortrag des Herrn Dr. Wilfarth Bernburg über „Fett
bildung im Thierkörper“. Referent führte aus, daß die
Lehre von der Ernährung des thieriſchen Körpers ſo e
unklar geweſen ſei. Durch die Anſtrengungen der landwirth-
ſchaftlichen Verſuchsſtationen ſei dieſelbe in den letzten dreißiJahren weſentlich gefördert worden. Wenn auch noch inner ich

viel zu erforſchen bleibe, ſo ſeien doch nun die Unterſuchungen
über die Bildung der Körperbeſtandtheile vor der Nahrung zu
einem gewiſſen Abſchluß gekommen. Da das Futter aus Eiweiß,
Fett und Kohlenhydraten beſteht, ſo könnten ſich aus dieſen drei
Subſtanzen nur Fleiſch und Fett bilden. Fleiſch bilde ſich nur
aus i Fett dagegen aus allen drei Gruppen. Jn der vom
Herrn Referenten gegebenen Recapitulation ſeines Vortrages
wurde nachgewieſen: 1. Das Fett wird aus der Nahrung aufge
nommen und als ſolches an t. 2. Eiweiß iſt ein hervor
ragender Fettbildner, beim Fleiſchfreſſer der faſt alleinige.
3. Kohlenhydrate betheiligen ſich beim Pflanzenfreſſer über
wiegend an der Fettbildung. 4. Um hochfeine Maſt zu er
langen, iſt eine h vgeins reiche Ernährung nöthig. 5. Zu

zu

n werden. Eine ſorgfältige Aufbewahrung und vor-

jgder rationellen Maſt iſt Eiweiß und Kohlenhydrat nöthig,Anfang mehr Eiweiß, zu Ende weniger. Nachdem vom Vertn

Vorſitzenden mehrfache Mäſtungsverſuche beſprochen waren,
folgte et noch als letzter Vortrag durch Herrn Direktor
Dr. Kremp- Quedlinburg die Beantwortung der Fragen:
„Welche Erfahrungen liegen betreffs Herſtellung
einer vorzüglichen Brau- ünd r vor, undkönnen Gerſte- Ausſtellungen unſere Kenntniſſe nach
dieſer Richtung hin bereichern?“ Es iſt nach den Aus
führungen des Herrn Referenten nicht v zu leugnen, daß
die Produktion an guter Braugerſte und der frühere bedeutende
Export derſelben in unſerer Provinz erheblich nachgelaſſen hat.
Die Urſachen dieſes Rückganges ſeien leider nicht bekannt, indeß
aber jedenfalls in der Varietät, Düngung und Bearbeitung des
Bodens, im Saatgut, Reifeſtadium u. ſ. w. zu ſuchen. Die Er
fahrungen gingen oft weit auseinander und ſei darum die Ver
anſtaltung von Gerſte-Ausſtellungen, wie ſolche von den Ver-
einen in Magdeburg und Halberſtadt im September dieſes
Jahres veranſtaltet werden würden, mit Freuden zu begrüßen.
Pflicht eines jeden Landwirths ſei, ſich an ſolchen Unternehmungen
zu betheiligen, weshalb Referent zum Schluß ſeines intereſſanten
Vortrages zur regen Beſchickung der Ausſtellungen aufforderte.

Nach kurzer Debatte wurde die Verſammlung geſchloſſen ein
frohes, heiteres Mahl, wie nach dem ein geſelliges Beiſammen-

W prächtigen Schloßgarten vereinigte bis zum Abend die
itglieder.

UniverſitätsNachrichten.
Für die im Hochſommer 1886 zu veranſtaltende Feierdes s0d jährigen Beſtehens der Univerſität Heidel-

berg iſt von der Kommiſſion ein vorläufiges Programm aufge-
ſragt worden. Demſelben zufolge ſoll die Feier, wie man uns
chreibt, 6 Auguſttage in Anſpruch nehmen. Sie beginnt Mon-

tag Abend den 2. Auguſt mit der Verſammlung der auswärti
gen Deputationen und Feſttheilnehmer in der Feſthalle, werge
auf einem noch zu beſtimmenden Platze erbaut werden ſoll.
Dienſtag halten in der Aula die auswärtigen Deputirten ihre
Anſprachen. Am Abend folgt ein Feſt auf dem Schloſſe. Mitt
woch: Feierlicher Aufzug der Mitglieder und Gäſte der Univer-
ſität, von dieſer ausgehend, in die Heiligegeiſtkirche. Feſtrede
des Prorektors; großes Feſtmahl im Saale des Muſeums;
gFackelzug jetziger und ehemaliger Studenten. Donnerstag: Ver

der Shrenpromotionen und Frühſtück für die erſchie
nenen Ehrendoktoren. Freitag: Hiſtoriſcher Feſtzug oder hiſtori
ſches Feſtſpiel im Schloßhofe, Abends Feſtkommers im Band-des Schloſſes. Sonnabend: See e in die Umgegend.
Schloßbeleuchtung, Feuerwerk auf dem Neckar, ſpäter Jllumina-

tion der Stadt und Feuer auf den nahe gelegenen Bergesgipfeln.
Wegen des hiſtoriſchen Feſtzuges will die Kommiſſion ſich
an hervorragende Künſtler wenden, während das von der Stadt
gewünſchte Feſtſpiel, wenn thunlich, von Victor von Scheffel
zu erbitten iſt.

Vereine und Verſammlungen.
Die ſchleſiſche Katholiken- Verſammlung iſt einem

Breslauer Privattelegramm der „Poſt“ zufolge auf den 8. und
9., eventuell auf den 15. und 16. September angeſetzt. Der Vor
n iſt Graf Balleſtrem, Stellvertreter Dr. Porſch. Am

ienstag fand eine Vertrauensmänner-Verſammlun
der ſchleſiſchen Centrumspartei ſtatt; es konſtituirte ſi
ein ſchleſiſches Central-Wahlcomité unter dem Vorſitz des
Grafen Balleſtrem und beſchloß: in allen ſchleſiſchen Wahlkreiſen
im erſten Wahlgang nur Centrums- Kandidaten ſeine Stimme
zu geben, bei der Stichwahl für den Kandidaten einer anderen
gert ſeb zu entſcheiden, der perſönlich ausreichende Garan-
ien giebt.

Militär und Marine.
Hochintereſſant nach mehrfachen Beziehungen erweiſt ſich

ein Artikel der „Deutſchen Heereszeitung“ über die Panzer-
flotten der Seemächte. England wird in den demſelben bei
gefügten Ueberſichtstabellen mit einem Beſtand von 25 modernen,
allen gegenwärtig erhobenen Anſprüchen genügenden und 14 veralteten Schlachtſe iffen, 9 modernen 6 veralteten Küſtenpanzern

und 3 Panzerkreuzern, Frankreich mit 16 modernen, 9 veralteten
Schlachtſchiffen und 7 modernen und 8 veralteten Küſtenpanzernangeführt. Zunächſt dieſen beiden wichtigſten Seeſtaaten ſteht

Deutſchland mit 9 modernen, allen Anſprüchen genügenden
Schlachtſchiffen (5 und 4 Panzercorvetten) und
3 veralteten derartigen Schiffen (die Panzerfregatten Kronprinz
und „Friedrich Karl“ und die Panzercorvette „Hanſa“), 11 mo-
dernen Küſtenpanzern (die ſchon fertiggeſtellten 11 Panzer
Kanonenboote) und einem veralteten Küſtenpanzer (das Panzer-
fahrzeug „Arminius“). Die vierte Stelle nimmt Oeſterreich mit
3 modernen, 7 veralteten Schlachtſchiffen ein. Italien beſitzt zur
Zeit ein verfügbares Panzermaterial von 2 modernen und 11
veralteten Schlachtſchiffen. Rußland verfügt unmittelbar nur
über ein einziges, allen Anſprüchen genügendes Schlachtſchiff
und über 7 derartige veraltete Schiffe, 2 moderne und 16 ver-
altete Küſtenpanzer und 4 Panzerkreuzer. Dänemark beſitzt 2
moderne und 2 veraltete Schlachtſchiffe und 2 moderne und 2
veraltete Küſtenpanzer. Holland ein modernes Schlachtſchiff und
17 moderne Küſtenpanzer. Noch nimmt mit ſeiner Panzerflotte
alſo England die erſte, Deutſchland hinter Frankreich die dritte,
Rußland hinter Jtalien die fünfte und Oeſterreich die ſechſte
Stelle ein. Jn Bau begriffen befinden ſich in Frankreich jedoch
14 der mächtigſten Schlachtſchiffe und 8 ähnlich ſtarke Küſten
panzer, in England hingegen nur 7 Schlachtſchiffe und 5 Panzer
Kreuzer. Binnen wenigen Jahren wird demnächſt Frankreich
über 30 Schlachtſchiffe, darunter 12 erſter Gefechtsſtärke, ver
fügen, denen England zwar 32 derartige Schiffe, darunter aber
nur 1 Schiff von ungefähr gleicher Stärke wie dieſe letzteren,
würde entgegenſtellen können. Italien beſitzt 5 Schlachtſchiffe
erſter Stärke, Rußland 3 Schlachtſchiffe und 3 Panzer-Kreuzer,
Deutſchland 1 Panzer- Kreuzer und 2 Hochſee-Panzer-Kanonen-
boote, Oeſterreich 1 Panzer-Schlachtſchiff, Dänemark 1 Küſten
panzer im Bau. England ſieht ſich ſomit von Frankreich in
ſeinem bisherigen Uebergewicht zu See mit der Fertigſtellung
der jetzt auf den Werften beider Staaten in Bau begriffenen
Panzer entſchieden überholt. Vorausſichtlich würde um deswillen,
weil England zur Sicherung ſeiner Jntereſſen immer einen be
trächtlichen Theil ſeiner Flotte im Mittelmeer und auf weitent-
fernten Stationen verwenden muß, von etwa 1887 oder 1888 ab
die franzöſiſche Flotte mit 42 Panzern einer engliſchen Schlachten-
flotte von die hierzu verwendbaren Küſtenfahrer mitgerechnet

höchſtens 30 Panzern entgegentreten können.



Jnduftrie, Handel und Verkehr.
Nach dem vorliegenden Geſchäftsberichte der Zucker

fabrik Glauzig pro 1883/84 ſchließen die Ergebniſſe bei der
Landwirthſchaft in Folge erheblicher Ausfälle in der Rüben
und Futterernte mit einem beträchtlichen Defgit gegen das Vor
jahr ab. Die Ausſichten für das laufende Jahr geſtalten ſich
dagegen günſtiger, da der Saatenſtand als ein recht guter be
zeichnet wird. Trotz des geſteigerten Uebernahmepreiſes der
Zuckerrüben und der fortgeſetzt rückläufigen Bewegung der Zucker
preiſe vermochte die Zuckerfabrik dennoch in Folge der vorzüg-
lichen Beſchaffenheit der Rüben einen angemeſſenen Gewinn zu
erzielen. Die Campagne begann am 4. September 1883 und
war am 24. Januar 1884 beendet. Es wurden in dieſer Zeit
außer rund 20* Millionen k von der Landwirthſchaft gelieferte,
noch 59 Millionen kg mit anderen Produzenten contrahirte
Rüben, alſo im Ganzen u 26 Millionen Kkg, verarbeitet.
Das finanzielle Reſultat ſtellt ſich ſo, daß außer der ſtatutariſchen
Verzinſung des Actiencapitals von 4500000 mit 4 Prozent
noch eine Superdividende von I Prozent gezahlt werden kann.

S CEaſſel, 13. Juli. Mit der Einführung einer Tarif-
einheit wenigſtens im deutſchen Eiſenbahn Perſonenverkehr ſieht
es zur Zeit noch recht ungünſtig aus. Einen neuen Beleg hier-
für liefert das ſoeben verſandte Protokoll über die Harzburger
Conferenz des Tarifverbandes vom 26. v. Mts. Während die
ſog. Generalconferenz der deutſchen Eiſenbahnen bereits vor faſt
We ahren in Berlin über die Gültigkeit der Retourbillete ſich dahin
chlüf z gemacht hat, daß der Reiſende zur Rückfahrt ſich noch

des leßten Zuges bedienen kann, der fahrplanmäßig ſpäteſtens
Nachts 12 Uhr am letzten Gültigkeitstage des Billets von der

Beſtimmungs-, bezw. i ter t nach der Aus
angsſtation abgeht oder unmittell re nach derelben hat, will jetzt die königliche Eiſenbahndirection zu

Bromberg dieſe Vereinbarung reactionär interpretirt wiſſen
Genannte Behörde hat bei dem Tariſverbande den An-
trag geſtellt, den Begriff „unmittelbarer Anſchluß“ dahin zu
erläutern, „daß als ein ſolcher nur der gilt, welcher es dem
Paſſagier ermöglicht, ohne jeden Aufenthalt in den anderen
Zug zu gelangen.“ Als ob es denkbar wäre, daß man „ohne
lufenthalt“ von einem Zuge in einen anderen überſteigen

könnte!! Dieſe geforderte Auslegung ſteht auch im Widerſpruch
mit derjenigen, welche inzwiſchen für den ganzen Mitteldeutſchen
Eiſenbahnverband mittels Nachtrags II. zum Perſonentarife in
Kraft getreten iſt und dahin lautet, daß als „mittelbarer An
ſchluß ohne Beſchränkung auf ein beſtimmtes Zeit-
maß ſtets der nächſte abgehende Anſchlußzug zur ſoll. Es
hat denn auch keine der Verwaltungen des Tarifverbandes den
Bromberger Antrag aufgenommen, ſo daß derſelbe, falls er nicht
zurückgezogen werden ſollte, zweifellos in der am 30. October e.
dahier ſtattfindenden Herbſtconferenz mit großer Majorität abge
lehnt werden wird.

Ueber die Lage der Textil-Jnduſtrie wird in dem
Berichte der Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaft geſagt, daß
alle Branchen derſelben durch reichlich vorhandene und billige
Rohſtoffe günſtig waren. Sie entwickelten eine bedeutende,
W Theil übermäßige Produktion und gaben regelmäßige Be
chäftigung. Aber lukrativ ſind nur einige Branchen geweſen;

bei den meiſten wiederholen ſich Klagen über unzulängliche Preiſe.
Die Baumwollen-Spinnerei befand ſich faſt durch das

anze Jahr in günſtiger Lage, was auch in den Frühjahrs- und
ommermonaten, ſoweit gröbere und mittelfeine Geſpinnſte in

Betracht kommen, der Fall war. Der Konſum von Baum-
wollen-Garnen hat im vorigen Jahre zugenommen, die
Nachfrage war eine fortwährend rege, und es wurden von
den Käufern Preiſe bewilligt, welche demjenigen des Rohſtoffs
gegenüber hoch genug waren, uns Gewinn zu bringen. Nur
machte ſich allmälig in mittleren Nummern ein ſtarker Druck
der engliſchen Konkurrenz fühlbar, denn die notoriſche Ueber
produktion Englands im vorigen Jahre machte große Anſtren
gungen, in dieſen Nummern Abſatz in Deutſchland zu gewinnen.
n vierten Quartale lauteten die Berichte jpheß Angänſtigeſe
Ein drückender Uebelſtand für unſere deutſche Textilinduſtrie iſt
es, daß die feineren Nummern Baumwollgarn immer
noch vom Ausland bezogen werden müſſen. Selbſt die Elſäſſer
Berichte erkennen an, daß die dortigen Spinnereien die Produk-
tion feiner Nummern vernachläſſigen, weil ihnen die Konkurrenz

Englands zu empfindlich ſei, und es iſt bemerkenswerth, daß in
einem Jahre, in welchem die deutſchen Baumwollſpinnereien ſehr
lebhaft be rig waren, und wie man an den Reſultaten der
meiſten Aktiengeſellſchaften ſieht, recht Jan ſtge Abſchlüſſe machten,
die Einfuhr von Baumwollengarn bedeuten ſtärker geweſen iſt,
als im Vorjahre.m Die Vergleichung der Ein- und Ausfuhr-
ſtatiſtik der Jahre 1882 u. 1883 in Bezug auf baumwollene
Zeug- und Manufakturwaaren bietet nicht viel Bemerkens-
werthes. Die Einfuhr iſt meiſt geſtiegen, geſunken nur in un
dichten rohen Zeugwaaren, in gebleichten Gardinenſtoffen, baum
wollenen Spitzen. Die Ausſuhr iſt etwas gefallen, außer in
Tüll, Baumwollſammten, baumwollenen Strumpfwaaren und in
baumwollenen Spitzen. Die Einfuhr von Rohbaumwolle

Halliſcher Tages -Kalender.
Dienstag den 15. Juli:

Kgl. Univerſitäts-Bibliothek (Friedrichſtr.): Geöffnet von Vorm. 8 bis Nachm.
i ücher und die Abgabe derſelben findet von 11

Muſenm der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte u. Alterthumskunde:e eltlich eöſſner Sonntag, Deinen i. Donnerstag v. 11 1 Uhr in anbaut. Dieſelben bedürfen nach der Ausſaat keinerlei Bearbeitung
Sie haben ausgewachſen 1-—8 Fuß im Umfang und ſind 5— 10, befördert

Uhr. Das Ausleihen der
bis 1 Uhr ſtatt.

der ehemal. Reſidenz, Domgaſſe 5.
Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts: Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.

eiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm.königl.
von 8--12 u. Nm. von 36.

Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Wagagegebäude Eingang
Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.

Etädtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Saatunden Vm. 9-1 u. Nm. 4--6 Sophienſtr. 10
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--65 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Patentſchriften-Leſezimmer: v r e Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöff

m.net von 8--12 Uhr Vm. und von 2—6 Uhr
Volksbibliothek: von 7—-8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhau 8.

Städtiſche Fortbildungsſchule. Ab. 8—9 Rechnen für 3 Abthlgn., Engliſch,
Lateiniſch im Stadtgymnaſium.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Geſellſchaftsabend und offene Bibliothek.
Kaufmänn. Verein „Mercur“: Ab. 8 im Reichskanzler“.Kaufmänn. Verein „Solidia“: Ab. 8 im „Rei t

arten.

Ab. 8--10 im „Kronprinzen“.Veſangverein Arion: Ab. 8, Uebungsſtunde in Weidenhammers Reſtauration.
Geſangverein Lydia: Ab. 8 im „Reichskanzler“.Halliſcher Zither-Club: Ab. 8 Verſammlungs Abend bei Herrn Neſſe in der 8074]

Repertoir der Leipziger Theater.
Für Dienstag:

Nenes Theater: Rienzi, der letzte der Tribnuen.
tragiſche Oper.

Altes Theater: Geſchloſſen.

iſt im letzten Jahre von 1558588 auf 1891043 Doppelcentner-

eeeeeeeeerrrrrerrreeeeeee

geſtiegen, ein Beweis von der großen Lebhaftigkeit, die der
Jnduſtriezweig entwickelt hat.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 11. Juli 1884.

Aufgebeten: Der Wagenlackirer r Otto Meyer,Brunnenplatz 4, und Emilie Franziska Frieda Melanie Boullier,
Feldſtraße 10c. Der Handarbeiter Friedrich Franz Rabe undBertha Geidies Saalberg 9. Der Uhrmacher Friedrich
Wolff, Luckengaſſe 4b. und Louiſe Amalie Friederike Stitz,
Moritzkirchhof 7. Der Buchhalter Heinrich Karl Müller,
Mühlhauſen i/Th., und Bertha Kaiſer, Nordhauſen.

Geboren: Dem Kaufmann Richard Herfurth eine Tochter,
Jda Emma, Merſebuxgerſtraße 25. Dem Handarbeiter Max
Ritter eine Tochter, Anna Martha, Brunoswarte 18. Dem
Baptiſten Prediger Dietrich Janßen eine Tochter Helene
Dorothee. Gütchenſtraße 7. Dem Schmied Albert Teſchner
eine Tochter, Auguſte Hedwig, Kloſterſtraße 2. Dem Tiſchler
Joſef Umlauf eine Tochter, Eliſabeth Anna, Brunoswarte 17.

Dem Schmied Friedrich Schaffernicht ein Sohn, Friedrich
Max, Pfännerhöhe 7 b. Dem Schuhmachermſtr. Auguſt Vorholz
eine Tochter, Selma Frieda, Pfännerhöhe 5b. Dem Sattler
meiſter Auguſt Kunad eine Tochter, Auguſte Martha, große
Steinſtraße 33.

Geſtorben: Des Malermeiſter Auguſt Jänichen Tochter,
todtgeboren, Heinrichſtraße 2. Des Buchdrucker Richard ApelTochter Frieda, 7 Monat 15 Tage, Dickdarmkatarrh, Graſe
weg 7. Des Handelsmann Friedrich Fiſter Sohn Adolf,
8 Monat 24 Tage, Lungenentzündung, Brunoswarte 10b.
Der Drahtzieher Friedrich Max Große, 34 Jahr 2 Monat
2 Tage, bis erzße Steinſtraße 39. Eine unehel. Tochter,
6 Monat, Atrophie, kleine Ulrichſtraße 11. Des Kellner Karl
Reinhardt Tochter Helene, 3 Monat 18 Tage, GaſtroEnteritis,
Karlſtraße 1. Des Hilfsbremſer Albert Bratengeyer Sohn
Karl, 3 Monat 18 Tage, Lungenentzündung, Deſſauerſtraße 12.

Enmilie Lölhöffel von Löwenſprung, 62 Jahr 4 Monat 13
Tage, Bronchitis, Sophienſtraße 26.

Civilſtands-Regiſter von r wen
Meldungen vom 9. Juli

Geboren: Dem Fiſchermeiſter C. W. A. Großmann ein
Sohn, Rainſtraße 8. Dem Maurer F. C. Sieckmann ein
Sohn, Reilſtraße 40. Dem Gartenarbeiter C. Wengel ein

ohn, Brunnenſtraße 14
Geſtorben: Des Schloſſer A. H. Bucken auer Sohn, 1 Jahr

1 Monat 14 Tage, Brechdurchfall, Deren 7. Des
Handarbeiter G. Richter Ehefrau W. geborene Sieg, 52 Jahr,
Herzfehler, Schleifweg 8.

Meldungen vom 10. Juli.
Geſtorben: Des Handarbeiter E. E. H. de Sohn,

1 Jahr 10 Monat 26 Tage, Lungenentzündung, Hoheſtraße 17.
Meldungen vom 11. Jult.

Aufgeboten: Der Maaſchinenſchloſſer G. H. Bauhardt,
Prätſch, Burgſtraße 5. Deroheſtraße 4, und A. F. R. E. Prät

rbeiter F. F. Rabe und B. Geidies, Halle. Der Ober
kellner F. W. en und F. A. Kramer, Eisleben.

Eheſchließung: Der Silberplattirer F. J. C. Junghans,
und D. F. A. Oeft, Advokatenſtraße 5.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 12. bis 13. Juli.

Stadt Hamburg. Geh. Ober Juſtizrath Dr. Hinrichs u.
UnterStaatsſecretär a. D. Dr. Jacobi a. Berlin. Director
Scheuermann m. Fam. a. Brandenburg. Rentier Schacht m.
Gem. a. Hamburg. Jngenieur Gortau a. Berlin. Prof. Pernice
a. Greifswald. Chemiker Schnell a. Berlin. General Agent
ehe a. Halle. Die Kaufl. Kehl, Bukofzer u. Karger a. Berlin,
Müller a. Crefeld, Herz a. Breslau, Kauffmann a. Nieder
Sedelitz, Goadhy a. England, Lemberg a. Berlin, Maiſch a.
Hohenſtein, Schumann a. Harburg, Ullrich a. Darmſtadt, Eber
hardt a. Frankfurt al M, Knabe a. Duderſtadt.

Stadt Zürich. Frau Stab m. Tocht. a. Breslau. Die Kaufl
Schuchert a. Hanau, Kromker a. Berlin, Wolfel a. Bamberg,
Zimmermann a. Zſchopau, Kramer a. Remſcheid, Schmeißer a.

resden, Senf a. Stargardt, Hullner a. Mainz, Burkhardt a.
a/O., Paul g. r ſeg Roßmann a. Merane, Feller a.

s Golde a. Döbeln, Bretſch a. Chemnitz, Edelmann a.
ettau.
Goldner Ring. Die Kaufl. Fiſcher o. Leipzig, Levit a.

Berlin, Klunkert a. Leipzig, Lietzmann a. Berlin, Strachau a.
Magdeburg, Michaelis a. Berlin, Holz a. Hannover, Zinkler a.
Berlin, Cohen a. Cöln, Beier a. München, Schlichting u. Thurn
a. Berlin, Frommer a. Dresden, Quell a. Berlin. Gymn. Lehrer
Schulze a. Hamburg. Apotheker Röder a. Sulza. Baron Kracy
a. Pardubitz.

Goldene Kugel. Jngen. Noske u. Kapellmeiſter Richter m.
Gem. a. Berlin. Gebr. Schüler, Gymnaſiaſten a. Hamburg.

ſchützt ſich jed. Landwirth,en mee FahrtGegen Futtermangel Knoten von 2 Hauptbahnen, Holz-
engliſchen

Rieſen-Futterrüben
mehr.
ja bis 15 Pfund ſchwer.

-m-wvv”, w

l Director Bähr a. Skaska.ſſeſſor Unbekannt m. Gem. a. Berlin. Baumeiſter Ernecke a.
Berlin. Landwirth Weber a. Eiſenach. Muſikdirector Schedel
a. Sangerhauſen. Frau Gutsbeſ. Biermann m. Fam. a. Lebenz
i Weſtpr. Frau Dr. Schlottmann m. Tochter a. Hamburg. Die

Fräul. A. Schüler a. Hamburg.

Kaufl. Friedmann a. Cöburg, Hempel a. Waldheim, Hille a.
Erfurt, Eller a. Chemnitz, Krieſch a. Juliengu, Dönig a. Mühl-
hauſen, Hampe a. Leipzig, Tecker a. Hagen, Hartmann a. Plauen,
Fülling a. Frankfurt a M., Cahn a. Berlin, Weigmann a. Lauf,
Reye a. Hamburg, Giebel a. Dresden. Rentier Kunſch u. Rent.
Liebau a. Altena.

Preußiſcher Hof. Agent Wagner m. Gem. a. Aſch. Je
Weber m. Gem. a. Bamberg. Fabrikant Fiſcher a. SMajor v. Loſch u. Lieut. v. rei mann a. Deſſau. Stud. Hempel

a. Leipzig. Jngen. Moretz a. Magdeburg.
Seligenſtadt. ar Simon a. Reichenbach. Frau Rathe a.
Elſing. Die Kaufl. Marcus a. Berlin,
Pommer a. Gera, Klötzer a. Bielefeld, Rothe a. Gräfenthal.

Magdeburger Börſe, 12. Juli.

Trufſierdam s Tage. S 169,10 Gdo. 2 Monat TParis 8 Tage S 81,158London S Tage. c 20,436do. 5 Pionat

r a t a leihe 1 Tuſolidir ante- Anleihe Z.do. do. 41 102,50G.Magdeburger Stadt- Obligationen 101,75 GReuſtadt e Stadt Obligationen 4 101,506Buckauer StadtAnleihe 4 101,506Centrallandſchaftliche Pfandbriefe 4
AnhaltDeſſauer t 5Magdeburg Halberftädter Prioritäts- Obligationen 100,75 G

do. do. I. Emifſ. 41do. do. II. Emifſ. 41 103,25Bm r do. tger Prioritäts on X. Emiſſ. 18 103,25 Bagdeburg- Leipziger Prioritäts- Obligationen A. ee wo do. B. 102,25 GMagdeburgWittenberger Stamm-Actien 3o. Prioritäts- Obligationen 412Chemiſche Fabrik Buckau- Obligationen S

Deſſauer Gas Obligatioun 41Div. p. St
Magdedutger Akgem, Derſiher Ecfemhchafts en. ren

agdeburger em. Verfſicher. Geſe afts Act.Weburger nen T le en 23 378,008
do. Feuerverficher.Actien p. St. 3000 M.

mit 209 Einzahlung 1270do. Hagel-Verficher.Actien p. St. à 1500
M. mit 40 Einzahlung S S 415,00 Gdo. LebensBerſich.Actien St. à 1500M. mit 209 Einzahlnng 24 24 380,00B.do. RückverſicherungsActien p. St. à 300

M. ahlt 16 24 490,006Gdo. Waſſer u p. St. à 900 M.
do. Waſſer AſfecuranzNückverſ.Actien p.

St. à 300 M. mit 20* Einzahlung 53310Div. in o
1882 1883

Aetien Brauerei Reuſtadt- Magdeburg 4 8 155,00 G
Braunſchweiger Jute-Fabrit 4 20 221,008NRaſchinenfabrik-Actien 5 25 1285,90BBremer Juteſpinnerei-Actien 5 16 25 200,00BCaroline, conſolidirte BergwerksActien 4 19 10 126,006Lhemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 1623 10
Deſſaner Gas Actien 4 13 13 SEiſengießerei und Maſchinen-Fabrik Nienburg 4 5 S
r Maſchinenfabrik Actien 4 260 25 7amburgMa d Dampfſchifff.“Actien 4 8 5 128,50 G„Kette“, élbſchiff- eſ.Aectie n 4 5 7

Leoph., ver. chem. Fabr. St. Actien J 4 9 7 F. T
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 8 81/8do. Bade- und Waſchanſtalt 4 5 5 96,00 Gdo. Bankverein-Antheile 4 54 6 112,00Bdo. Bau und Creditbank- Aktien 4 6 81 113,75 G

do. Bergwerks-Actien 4 11 15do. do. Stamm-Priorit.-Act. 5 11 15
do. rivatbank-Actien 4 6 5 zdo. traßenbahnActien 4 7 10 190,00 Gdo. Theater Actien e e u e e 31 312 31 84,00 GMarie, conſolidirte Bergwerks-Actien 4 6 S 97,90B

Metallwerke Neuſtadt- Magdeburg 4 S 159,50 GSächſ. Thür. Braunkohlen BVerwerth.-Actien 4 10 15 194,50 G
do. do. Stamm-Prior.Aet. 5 10 15Sped. und Elbſchifff.“ Comp. Fritſche-Actien 4 2

Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien 4 20 30Wolfenbüttel, Metallwaaren-Fabrik-Actien 4 S 13 183,00BMagdeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien 4 6 S 89,00 G
do. do. Stamm Prior. 6 7 1I107,006

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 12. Juli.Nach ſteigendem Barometer lagert heute zwiſchen Finnland,

Pyrenäen und Alpen ein flaches Gebiet hohen Luftdruckes, in
welchem indeſſen die geſtern erwähnte Furche niederen Druckes
durch einen von Kopenhagen bis Krakau verlaufenden Streifen
dichter Bewölkung noch deutlich zu erkennen iſt. Jm inneren
Deutſchland hat dieſelbe vielfach Gewitter hervorgerufen. Jnner
halb des Depreſſtonsgebietes im Weſten dauert das veränder-
liche und regneriſche Wetter fort, wiewohl die Tiefe der De-
preſſion im Abnehmen be uffeg iſt.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 20, Petersburg 17, Hamburg

17, Memel 18, Paris 18, Karlsruhe 22, München 21,
Chemnitz 20, Berlin 18.

in dende
branche, eignet ſich zu vielem An-
deren, ſoll billig bei 5000 An-
zahlung verkauft werden. [8025

Die d. Halliſchen Zeitung
nfragen unter „Fabrik

Ausſaat von Anfang Juni bis in den erſten verkauf.
Tagen des Auguſt auf ſolche Felder, auf denen ſchon eine Vorfrucht
abgeerntet wurde. Jn 14 Wochen ſind die Rüben ausgewachſen und
werden, da ſie ihre Dauerhaftigkeit und Nährwerth bis zum hohen zwiſchen Stettin und Colberg,
Frühjahr behalten, zum Winterbedarf aufgehoben. Das Pfund Samen,
größte Sorte, von den zuverläſſigſten Züchtern Großbritanniens bezo- nigsberg i Pr. Kiew Moskan
gene Originalſaat, koſtet 6 Mittelſorte 4 .4. Unter Pfund Kursk), Riga, (Moskau, Charkow,
wird nicht abgegeben. Culturanweiſung füge jedem Auftrage bei.
Ernst Lamge, Nipperwiese, Bez. Stettin.

Frankirte Aufträge werden umgehend per Nachnahme expedirt. [8056 men, Antwerpen, Middlesborougb

Dampferverbindungen

Stolpmünde, Danzig, Elbing, Kö-

Zarizyn, Rostow, Nischni-Nowgo-
rod), Helsingfors, Kopenhagen,
Flensburg, Kiel, Hamburg, Bre-

Pacht von 750 Mark.

unkündbar, alles Nähere bei dem Beſitzer

Gaſthofs-Verkauf.
Der einzige in einem großen Kirchdorf, mit ſchönem großen Tanz

ſaal, Kegelbahn und Garten, neuen maſſiven Gebänden 23 Acker findet in hieſiger Marktkirche die dies
ſehr ſchöner Felder und Wieſen, der Gaſthof bringt jährlich einen jährige kirchliche Feier der in der TaubSelbiger iſt mit Filanſtes

wenig Anzahlung ſofort billig zu verkaufen, Hypotheken feſt und

ort W önme

o. Tees unterhält regelmäßig
Rud. Christ. Gribel in Stettin

Taubſtummen-Anſtalt.
Freitag den 22. Auguſt früh 9 Uhr

ender Ernte bei nene rakt zu Halle ßrbildeten
aubſtummen ſtatt, zu welcher dieſe

Taubſtummen hierdurch eingeladen
werden. Die Vorfeier beginnt ſchon
früh 8 Uhr im Anſtaltsgebäude. Die
mittelloſen Taubſtummen haben in

Acker 1
bergs Etabliſſement hier

Große

zahntechnisches Atelier,Ph. Werndl J. Leipzigerstrasse 14.
9016

im Termine bekannt gemacht.

Der Ortsrichter
Teichmann.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

20 Hectar Acker und Wieſe
in den einzelnen Plänen von 60, 11, 4 2e. Morgen groß, ſowie das den egitimationsſchein zum ken

Gehöft Nr. 3 mit Garten verkauft werden. Die Bedingungen werden ann. s
Paſſendorf, den 12. Juli 1884.

Rathskellerpachter in Treobsen bei Wurzen. der 3. Wagenflaſſe FahrpreisErmäßig

d Wieſe- Verkauf.
Sonnabend den 19. d. Mts. Vorm. 10 Uhr ſollen in Hertz- nehmen wollen und wegen

ungen auf den Eiſenbahnen für die
Hinreiſe den 21. gige und Rückreiſe
bis zum 23. Auguſt. Denjenigen Taub-
ſtummen, welche an der Feier theilnd w Mittelloſig
keit von der miniſteriell angeordneten
FahrpreisErmäßigung Gebrauch zu
machen wünſchen, wollen ſich bei mir
eiligſt ſchriftlich melden, damit ich ihnen

am Eiſenbahn Billetamte
Die Angehörigen der in Halle

gebildeten Taubſtummen werden er-
ſucht, die Taubſtummen mit obiger
Mittheilung bekannt zu machen.

Halle, den 10. Juli 1884.
MKIotrz.[8099 8077

öneck.

Gutsbeſ. Franke a.

Weiscker a. Netſchkau,

ſtattgef
erklärte
bekannt
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eordn
nterp
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dem O
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dieſe V
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